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Der Bankerott des guten Willens.
Deutschlands Antwort . — Poineares verschärfte Drohung

Man liest an allen Ecken und Enden, daß die Erfüllung s-
volitik  des deutschen Kanzlers , die zugleich doch diejenige der
Mehrheit der deutschen Volksvertretung war , bankerott  ge¬
macht hätte. Eine Behauptung , die man von rechtswcgen nicht
aufstellen sollte. Denn die Erfüllungspolittk baute sich auf dem
Gedanken auf , daß der Krieg beendet und liquidiert sei und daß
unsere ehemaligen Gegner , die das größte Interesse an unserer
inneren Gesundung haben müssen, uns mit ebenso viel Vernunft
und gutem Willen entgegenkonimen würden, wie wir ihn als ehr¬
liche Menschen in die Wagschale des Geschehens warfen. Das hieß
mit anderen Worten , baß sie die G r e n z e n unserer Erfüllungs¬
fähigkeit erkennen und zur rechten  Zeit für eine im all¬
gemeinen  Interesse liegende und vertraglich vorgesehene
Aendcrung  der uns auferlegten Bedingungen eintreten wür¬
den. Das hieß endlich, baß sie uns mit allen Kräften helfen wür¬
den, die Grundlage  unserer Erfüllungsfähigkeit , unsere
Währung,  zu stabilisieren, und daß ste zum mindesten keine
Maßnahmen treffen würben , die diese Grundlagen erschüttern

" ^ Ab-'r die deutsche Gutgläubigkeit hatte wie so oft die Rechnung
ohne die politische Kurzstchtigkeit und den Egoismus der anderen
gemacht. Und so erlebten wir eS. daß nicht die Erfllllungspolitik,
wohl aber der gute Wille auf der Gegenseite  ban-
kerott machte, und Deutschland, der Schuldner, auf dessen Leistun-
gen man behauptet angewiesen zu sein, dem Untergang entgegen¬
getrieben wurde . .

Nichts beleuchtet den Gegensatz zwischen der bis zum Aeußcr-
sten aufrecht erhaltenen Politik der Erfüllung der deutschen Re¬
gierung und dem Bankerott des guten Willens auf der anderen
Seite mehr als die Roten , die von deutscher und französischer
Seite in Sachen des Ersuchens um ein Moratorium für die
Ausgleichszahlungen  gewechselt wurden.

Als die deutsche Negierung unter Hinweis auf die Unmöglich¬
keit weiterer Zahlungen infolge der katastrophalen Entwertung
der Mark am - 2. Juli ihr bekanntes Ersuchen und einen Zahlungs¬
aufschub für 1923 und 1924 an die Neparationskommissson richtete,
schrieb sie:

„Auch für die Durchführungsvcreinbarungen , die am 20. Juli
1924 hinsichtlich der deutschen Zahlungen aus dem Aus¬
gleichsverfahren  getroffen worden sind, gelten die
gleichen Gründe , die es der deutschen Regierung unmöglich
machen, die Zahlungsverpflichtungen auszuführen. Die deutsche
Regierung wird sich deshalb wegen einer anderweitigen Re¬
gelung dieser Ausgleichszahlungen an die beteiligten Regierun¬
gen wenden, und bittet die Reparaionskommission, buch ihrer¬
seits den Antrag bei den betreffenden Regierungen zu unter¬
stützen."

Die deutsche Regierung hat bann die beteiligten Regierungen
gebeten, die auf monatlich 2 Millionen Pfund Sterling gleich
41) Millionen Eolömark festgesetzten Ausgleichszahlungen für die
Bezahlung privater Forderungen von Angehörigen der Ententc-
staaten, die nach dem Versailler Vertrag in der Währung des be¬
treffenden Landes geleistet werden müssen, auf 590 000 Pfund
gleich 10 Millionen Goldmark herabzusetzen und sie auf einen
längeren Zeitraum zu verteilen . Sie hat also «sich in diesem Falle
nicht ihre Erfllllungspolitik bankerott machen lassen, sondern an
den guten Willen der Gegenseite appelliert. Der Erfolg bestand
iu einer unter gleichberechtigten Völkern im allgemeinen nicht
üblichen schroffen Ablehnung des Ersuchens seitens Frankreichs,
die des Hohnes und der Drohungen mit nicht näher bezeichneten
„Maßnahmen" nicht entbehrte. Die letzteren sollten in Anwendung
kommen, wenn die deusche Regierung nicht binnen zehn Tagen
(vom 26. Juli ab) die Erklärung abgeben würde, daß sie die
2 Millionen Pfund zahlen würde.

Auch durch diesen groben Vorstoß Poincarös , demgegenüber
England und auch Belgien  mit Recht betonen, daß die
Frage nur gemeinsam von allen Beteiligten  erledigt
werden könne, hat die deutsche Regierung erfreulicherweise die
Haltung bewahrt , die ein Kulturvolk von seiner Vertretung ver¬
langen muß.

Die Antwort der deutschen Negierung.
die gestern Mittag veröffentlicht wurde, spricht in ruhiger und
sachlicher Form noch einmal aus , was selbstverständlichist, näm¬
lich, daß das Abkommen über die Ausgleichszahlungen nicht mit
einzelnen, sondern mit allen beteiligten Mächten abgeschlossen
worben lei und daß die deutsche Regierung endgültig erst Stel¬
lung nehmen könne, wenn sich alle Beteiligten geäußert hatten.
Eine andere Haltung sei ihr auch angesichts der in »ltima-
r i v e r Form angeörvhten „Maßnahmen" Frankreichs nicht mög¬
lich. Weiterhin betont die deutsche Antwort:

„Die Zahlungen , die Deutschland im Ausgleichsversahren und
aus Grund des Artikels 297s leisten muß, können letzten Ende--
nur aus derselben Quelle  geschöpst wcrden. " stdie
Reparationszahlungen  Gleichviel , ob es sich um Schul¬
den des Reich e s ober »m P r i v « t schulbengandeltbleibt
die Notwendigkeit der Herausnahme von Devisen gesamten
deutschen Volkswirtschaft die gleiche, und für bic Wirkungen dies r
Operationen au, den KurS der Mark J» «8 »5» ^ Ir,,,,"
welche Stelle und auf Grund welcher
gen erlolaen Wenn dir &r«UrfH Volkswirtschaft die Entziehung
von monatlich 59 Millionen Goldmark für Reparationszahlungen
nicht tragen kann, so wäre es eine Illusion zu glauben baß die
Ausgleichszahlungen von fast 40  Millionen GoIdmark wc!tcr aust
gebracht iverden können. Alle diese Zahlungen tonnen nur als
ein einheitliches Ganzes  betrachtet '-nd noch kinem ein¬
heitlichen Plan behandelt werden. D" deutsche lntrag , der
nicht eine Kürzung  der Ausgleick̂ zahlnngcn. sondern ihro

Auf finett töitflctcit Aeirkuum  rofinfoM,
beruh, aus denselben Gründen , die für « L ^ riums *»t*ihren Antrag an» Gewährung eines Moratoriums illr die Re¬

parationszahlungen maßgebend »ewesen sind: " ^ lichdieHer-
zeitine Erschöpfung der Föhigkeit Deut chlands zur Zahlung t«
ausländischer  Währung , die in dem katastrophalen Meder-
aana der Mark deutlich z»m Ausdruck kommt.
* Inzwischen ist nach dem E.ngang der Rote Eurer Erzellenz
ein neuerlicher Sturz der deutschen Währung emgetreten und die
Mark auf 1/169 . ihres Friedenswcrtes gesunken. Deutschland
macht alle Anstrengungen , seine aus dem Krieg entstandenen Ver-

«pslichtungcn zu erfüllen . Hierzu ,st aber ""r allem eine Gesun-
dnnq seiner Volkswirtschaft notwendig. Diese wirtschaftliche
Wiederherstellung Deutschlands wie ganz Europas ist jedoch nur
5» ermöglichen durch die alsbaldige solidarische Zusammenarbeit
-ille- beteiligten Mächte. Eine Politik der Bedrohung wirkt nicht
wiederansbauend , sondern nur zerstörend!"

Poincarös neues Altimatum.
Paris,  2 . Aug. Poincarö  hat heute dem deutsche»

Gcschäststrügcr v. Hoesch solgcnde Antwortnote übermittelt:
Herr Geichäststräner ! Ich habe die Ehre, Ihnen de« Empfang

Ihres Brieses vom heutigen Tage zu bestätigen, der auf meine
Mitteilung vom 26. Juli antwortet . Mit Bedauern muß ich sest-
stellen, daß Ihre Antwort nicht die in meinem Briese geforderten
Versicherungen  enthält . Das Abkommen vom 10. Juni
1921 wurde damals zwischen Deutschland und den ver,ch,ebenen
alliierten Mächten geschlossen. Seine Abänderung  kann daher
in der Tat nur aus einem einstimmigen Ucbereinkommen der ver-
vertragschlieftenben Mächte hervorgchcn. Die Regierung Frank¬
reichs hat Ihnen bereits mitgeteilt, daß sie nicht daran denke,
aus Grund der deutschen Rote vom 14. Juli Acnderungen vor¬
zunehmen. Die sranzöfischc Regierung hat daher das Recht, zu
verlange », daß innerhalb der in me,„er Rote vom 29. Jul , ge¬
währten Frist , d. h. vor dem 5. August mittags . b,e Versicherung
abgegeben wird, daß, bis die unerläßliche Nebere, « -
st i m m u n g z» jener Abänderung gewährleistet ist, bas Ab¬
kommen vom 19. Juni ganz und gar angewcndet wird , und baß
die Pflichtsumme von 2 Millionen Pzunb Sterling am 15. August
bezahlt wirb . Wenn diese Zusicherung nicht gegeben wird , hat
die französische Regierung das Recht, um die Anwendung des
bestehenden Vertrags sicherzustcllen, A ns g lei ch smutz nah me n
zu rrgreisen , welche sie im Interesse io vieler eigener Staats -,
angchöriger und der anderen alliierten Staaten , nie das Ab¬
kommen unterschrieben haben, sür notwendig erachtet. Diese
Maßnahme « werden, wie ich bereits ausgesiihrt habe, vom
5 August ab in Krast treten. Die französische Regierung glaubt
jedoch nicht, heute schon den vollständigen Plan , der ht-riirr ge,aßt
wird , bekanntgeben zu können. Unter diesem Vorbehalt zu den
Aussührungeu der Note vom 1. August bemerkt die französische
Regierung nur , daß die deutsche Regierung nicht dir gering,
st e n A n st r e n g u n g e»  macht, um die Zahlung der geschuldet. »
Summe an di- Alliierten einsach durch d.c w' rkluhcn Schuldner,
d. h. durch die deutschen Privatleute sicherzustellen, di- nach de»
letzten uns zugcgangenen Meldungen durch ihre Ankäufe,
srembrr Devisen zum Marksturz  be,getragen haben.
Genehmigen Sie «sw. gez. Poincarö.

Man wird gu, tun , auch geg-nvber diesem neuen versuche
Poincarös , die gewünschte „absichtliche Verfehlung
Deutschlands festzustellen, die Ruhe ntkbl zu verlieren . Denn de,
gesamte Notenwechsel beweist, daß nicht bei un». «der auf de^
anderen Seite jener gute Wille bankerott gcmacht-hat , dessen Vor¬
handensein immer einen Ausweg auch aus schwierigen Stoflen ge¬
währleistet . Wenn bas neue Ultimatum auch sich auf d,e Forderung
der Zahlung der Augustrate  beschränkt, eine Forderung , d,c
n ii r von Frankreich, nicht den anderen Mächten, gestellt wird,
so läßt es doch klar die Abfichten und Ziele erkennen, die den ver¬
antwortlichen französischen Minister in seinem Vorgehen , gegen
Deutschland leiten. Sie sind vom Standpunkt , des Friedens¬
freundes und des Volkswirtschaftlers wenig erfreulich obwohl
wir in einem Punkte Poincarö recbt geben müssen, nämlich dann,
w nn er auf die Devisenkäufe deutscherP r i v a t , p e ku l a u t e n
ninm -iN Mp  in der höchsten Not des Vaterlandes durch ihre

yx.n'tÄ ffWffÄfSÄ
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Der güte Wll ha bankerott gemacht. Frankreich wird
f *®!* Aa -nen Leibe ebenso wl- Deutschland spüren!
C~ übrigen begrüßen nur ein-.elne Pariser Plätter , wie das

Eckw d- Boris " das Ultimatum Poincarös als eine Tat . Viel-
mpfir herrscht in Anbetracht' der gegenteiligen Haltung Eng¬
land  s und B e l g i e n s sichtbare Unruh-, wie solgcnde Tele¬
gramme besagen:

37. Jahrgang

Der „Gaulois " glaubt, daß es sich bei den ang- drohten Maß¬
nahmen nur um finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen
handle , die sich zweifellos gegen das Privateigentum der Deutschm
im Auslande richteten. Das Blatt stellt die Frage , wM « Auf¬
nahme Frankreichs Verbündete  dieser Aktion der Unav
hängigkeit und der Entschlossenheit bereiten werden. Das franzö¬
sische Recht, isoliert in diesem besonderen Falle zu hand -ln , sei
nicht anfechtbar, da der Friedcnsvertrag von Versailles darüber
stumm sei. Nichtsdestoweniger glaube man, baß es gewisse Arten
gebe, je nach dem man sich in Paris , in London oder in Rom
befinde, das zu interpretieren , was rm Vertrag darin stehe und
besonders das , worüber der Vertrag schweige.

Vor der Londoner Konferenz.
Poincar « trifft am Montag in London ein.
London,  2 . Aug. Reuter erfährt , daß die englische Regie¬

rung amtlich unterrichtet worben ist, daß P o i n e a r ö am nächsten
Montag in London eintresse« wirb. Belgien  wird durch den
Ministerpräsidenten ThenniS  und den Minister des Aeußern
Jaspar  vertreten sein, Italien  durch den italienischen Bot¬
schafter in London, Dr . Giannini.  Es wird für sehr wahr¬
scheinlich gehalten, baß der Minister des Aenßern Schanzer
und der Finanzministcr Caratore  Italien vertreten werden.

England und die Kriegsschulden der
Alliierten.

London,  2 . Aug. Die „Morning Post" teilt " .» daßdie
englische Regierung nach langen Beratungen und nach dem Wider
üand eines Teiles der Regierung beschlossen hat , an ihre «er-
bündetcn  eine Kollektivnote zu schicken, in b-r bie Verantwort¬
lichkeit dafür , daß England die Schulden seiner Verbündeten nicht
annullieren könne, den Vereinigten Staaten  zugeschoben
wird . Die „Morning Post" bezeichne, diesen Beschluß als Hellen
Wahnsinn und richtet heftige dl » griffe gegen 1,loyd
George,  der den Kredit des englischen Volkes verspiele.

* Der Bericht des Garantie -Ausschusses.
Varls  2 Aug. Das Garantielomitee hat gestern den

«weiten und letzten Teil seines Berichtes der Reparationskom¬
mission überreicht. Diese wird aber erst das Ende der Londoner
Konferenz abwarten , bevor sie einen Beschluß fassen wirb.

Der Marksturz und Oesterreich.
Wien,  1 . Aug. sVerspälkt cingctrossen.) Unter dem Ein¬

druck der Meldungen über den Kurssturz der Mark ist au der
«estrigen Börse eine neue Kaiastrophenhausse eingetreten . D,e
Furcht vor der Krone hat einen so hestigen Charakter angenom¬
men, daß der gestrige Gcschäststag. allc Rekorde der letzte« Ze»t
weitaus in den Schatten stellte. Bemerkenswert war die steigende
Nachfrage sür ausländische Zahlungsmittel,  die
nur teilweise befriedigt werden konnte, sodatz neue Maßnahmen
sür die Dcvisenzutcilung gctrosken werben dürsten.

Wie die Abendblätter melden, beabsichtigt die österrew,ische
Regierung eine weitgehende Drosselung der gesam-
ten Einsahr  und eine Verschärfung der bisherigen
Deviscnorbnung  Tie österreichische Industrie fei ml.
Rohstoffen aller Art versehen und könne daher eine E,nsuhr .perrr
von 8 Wochen ertragen. Wahrend dieser Zeit soll ausschließlich
Mehl . Fett und Kohle eingcsührt werden.

Kein Grund zur Aufregung!
Paris,  2 . Aug. Das „Oeuvre" schreibt: Also am kommen¬

den Samstag um die Mittagsstunde will Frankreich allein
Sanktionen  ausfithren ? Um die Wahrheit zu sagen, wir
glauben cs nicht . Zu was würden diese Sanktionen führen?
Man macht daraus am Quai d'Orsay ein großes Geheimnis.
Man sagt, es handle sich nicht darum, Pfänder zu nehmen, sondern
»m finanzielle Repressalien. Aber diese Repressalien können
nicht sofort ausgeführt werben. Am Samstagnachmtttag und - m
Sonntag handelt es sich um Tage, an denen die Gerichtsvollzieher,
auch die diplomatischen, nicht arbeiten.  So wird man also
bis zum Montag kommen, -md am Montag tritt der Oberste Rat
in London  zusammen . Poincarö wird sicher nicht mit der Ver¬
antwortlichkeit für Maßnahmen belastet, präsentieren wollen, die
die anderen Ministerpräsidenten verstimmen. Man braucht sich
also nicht über Gebühr » er diese geräuschvolle Angelegenheit auf¬
zuregen, die im Grunde genommen, in die große Debatte über die
Reparationen ausgenommen wird. Sie wird keine unveil-
sÄ «augere Entwickelung Hervorrufen.

, Streiknachrichten.
Berlin,  2 . Aug. Wie die „Freiheit " meldet, haben die

Berliner Hochbahner  beschlossen, in d-n Streik zu treten.
— Die Angestellten des Warenhauses A. Wertherm  wollen
wegen der Entlassung zweier Betriebsräte in den Ausstand treten.
— Die Verhandlungen in der Berliner Metallindustrie
über die Lohnfrage führten zu einer Einigung.

K ö n i g s b - r g i. Pr ., 1. Aug. Seit heute morgen streiken
in den ostprcußischen Städten Königsberg, Insterburg , Allenste,n.
Lyk, Gumbinnen , Marienburg , Elbing und Braunsberg die Mdh,
Arbeiter wegen nicht bewilligter Lohnforderungen.

Vor einem Generalstreik in der französischen
Handelsmarine.

Wie die Abendblätter Mitteilen, hat der LanbcZausschuß des
Verbandes der Matrosen der Handelsmarine beschlossen, in den
Generalstreik zu treten, falls die auf eine Revision des Acht¬
stundentages abztelende Verordnung des Entwurfs de? Unter-
staatssekretärs für die Handelsmarine in Kraft treten werde.

sKohlenverterlung in Amerika.
Der „Neiv-Iork Herald" meldet aus Washington vom 81. JuU:

Die Verteilung von Kohlen  durch die Regierung , wodurch die
lebenswichtigen Industrien vor Kohl-nnot bewahrt werben sollew
beginnt innerhalb 48 Stunden. Zuerst sollen die öffentlichen Be,
triebe bedient werden. _

Sensationelles Zeitungsverbot.
Berlin.  2 . Aug. Bon zuständiger  Seite wird mlt-

Minister des Innern hat gemäß § 21 des Gesetzes zum
Schutze der Republik dcn „BcrlincrLokalanzeiger an,

Dollarkurs heute 1v Ahr : 760 .—.
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Drei Wochen verboten. Das Verbot stützt sich ouf den in der
Morgenausgabe vom 1. August auf Seite 2 imter -er Ueberschrifi
>,Das kommende bayrische Kabinett" erschienenen Artikel, worin
angebliche Besprechungen erörtert werden, die in einer geheimen
Sitzung des AktionsauZschnffcsder Unabhängigen und der Kom¬
munisten im Berliner Gewerkschastshaus in Anwesenheit zweier
Vertreter Sowjctrnßlands stattgefunden haben sollen. Rach den
Darlegungen dieser Vertreter entschloß sich die Reichsregierung,
die Rechte zu entwaffnen, eine Maßnahme, die notwendig sei,
um die Revolution weiter treiben zu können. Das Gesetz zum
Schutze der Republik sek eine siegreiche Etappe in dcr
fortschreitenden Wcltrevolut  on . Es sei gelungen,
Dr. Wirth zu überzeugen, daß nur die Bildung einer
reinen Arbeiterregierung  den Ausbruch der Konter-
reoolution verhindern könne.

Die Wiedergabe dieser Darlegungen enthält eine B e -
schimpsung  der Mitglieder der Reichsregiernng und
des Reichskanzlers.  Sic stellt eine öffentliche
Herabwürdigung  der verfassungsmäßigfcstgelcgten repu¬
blikanischen Staatssorm des Reiches im Sinne des 8 3 des Ge-
sctzes zum Schutze der Republik dar.

Dem „Bayerische» Kurier" entnommen.
Berlin,  2 . Aug. Wie die Redaktion des „Lokalanzeigers"

mitteilt, handelt es sich bei dem Münchner Artikel, der zu dem
Verbot des Blattes führte, um einen Auszug .aus dem
»Bayrischen Kurier ".

* y ;
Die Frage dürfte am Platze sein: „Was wird die Reichs-

rcgierung gegen den „Bayrischen Kurier" mit Hilfe der bayrischen
Regierung unternehmen, und was geschieht, um die angeblichen
Vorgänge im Berliner Gewerkschastshaus auf ihren tatsächlichen
Wert zuAickzuflihren?"

Verbote.
Berlin,  2 . Aug. Wie wir hören, bat der Staats-

tzerichtshof  in Leipzig in seiner ersten Sitzung am Dienstag
k i e»Au f l ösu n g dcs Bundes der Aufrechten , die der
preußische  Minister des Innern , Severtng,  ausgesprochen
und gegen die der Bund beim Staatsgerichtshof Berufung ein¬
igelegt hatte, seinerseits b cstä t i gt, wodurch die Auflösungen d-
gültig  wird.

Nach der „Bolkszcitung" hat die sächsische  Regierung aus
Grund des Schutzgesetzesfolgende Vereinigungen verboten und
aufgehoben: Deutscher Orden (IungdeutscherOrden), Bund der
Geraden (Treubund ftir anfsteigendes Leben), Verein ehemaliger
Baltikumer, Turnverein Theodor Körner und Allgemeiner deutsch-
Mkischer Turnverein.

Die bayerische Krise.
München,  2 . Aug. Der bayrische Ministerrat, der sich

'gestern nachmittag mit der Feststellung der Antwort an den
Reichspräsidenten befaffen wollte, wurde im letzten Augenblick
vbgefagt.  Maßgebend hierfür dürfte gewesen sein, daß der
Kultusminister bei der Abstimmung über seinen Etat im Landtag
Anwesend sein mutzte. Der Ministerrat soll nunmehr, wie wir
jersahren, am Mittwoch stattfinöen.

Ueber den voraussichtlichen Wortlaut der Antivort wird Still¬
schweigen bewahrt. Zuverläffig kann jedoch über den Inhalt der
Ärtwort gesagt werben, daß sie in der Sache den bisher von der
ibayrtsche» Regierung eingenommenen Standpunkt bewahrt, der in
Der Form den auch von der bayrischen Regierung geteilten
Wunsche des Reichspräsidenten nach einem gütlichen Ausgleich
DeS Gegenstandes Rechnung trägt. Bauern gedenkt dem Ver¬
nehmen nach, die Errichtung eines auf Bayern beschränkten
Staatsgerichtshofes anzuregen.
! Mit der Frage der Erweiterung der R eg i er u n gs koa l i -
11 dn haben sich die Fraktionen des Bayrischen Bauernbundes
und der Bayrischen Mittelpartei am Dienstagmittag befaßt.
BeMüsse sind bisher nicht bekannt. Es ist anzunehmen, daß nach
der endgültigen Stellungnahme der Bayrischen Volkspartci in
einer Fraktionssitzung am Mittwoch eine Entscheidung über die
Koalitionserweiterungfallen wird.

Die „Münch. Neuesten Nachr." teilen zur Anwesenheit des
badischen Staatspräsidenten in München mit, auch der württcm-
bergische Staatspräsident werde engere Fühlung mit Graf
v. Lerchenfeld suchen. In Hessen sei man ebenfalls dabei, der
Aktion Bayerns die notwendigen Bedingungenfür die staatliche
Selbständigkeit der Länder M sichern, störende Eingriffe im
Interesse der Reichseinheit und der Reichsfreudigkeit zu ver¬
hindern, sie in ihrem wahren Sinne zu erkennen und demgemäß
zu unterstützen.

Die Verteidigung Englands.
London,  2 . Aug. „Daily Mail" schreibt, daß das Komitee

für die Verteidigung des britischen Reiches in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen habe, eine beträchtliche Erhöhung

Berühmte Bäcker upd Schlächter.
Von Ludwig Ebcling.

Seit den ältesten Zeiten zählen Bäcker und Schlächter zu
den volkstümlichsten Handwerkern. Zahllose Sprichwörter und

scherzhafte Redensarten befassen sich mit ihnen. An tüchtigen
Bäckern und Schlächtern, Meistern ihres Faches, hat es nie ge¬
fehlt. Doch haben sich auch viele Angehörige dieser beiden Hand¬
werke, im Krieg wie im Frieden, durch Mut und Tatkraft, Ent¬
schlossenheit und hervorragende Begabung ausgezeichnet, als
Heerführer und Staatsmänner , Maler und Dichter Ruhm er¬
worben. Bereits im Mittelalter fanden die Rechte des städtischen
Bürgertums in Bäcker- und Schlächtermeistern die wackersten
Verteidiger gegen die Nebergriffe adliger und geistlicher Herren.
Im Jahre 1336 bewirkte der Bürgermeister von Zürich, Rudolf
Breu, eine Verfassungsänderung, die den Handwerkern eine Ver¬
tretung im Großen Rate der Stadt einrnnmte, der bis dabin
eine ausschließliche Domäne der Ritter und Patrizier gewesen,
war. Der Adel zettelte eine Verschwörung gegen die ihm unbe-"
gueme Neuerung an. Es kam zur blutigen Mordnacht von Zürich
am 23. Februar 1380, in der — wie die Ueberlieferungerzählt
— ein Bäckerlehrling namens Eckewiser durch seine Unerschrocken¬
heit und Geistesgegenwart der Retter seiner Vaterstadt geworden
ist. Unter den Führern des Aufstandes der Wiedertäufer in
Münster begegnet uns der Bäcker Johann Matthies aus Haarlem,
der Bischof der neuen Lehre. Mit einer Schar begeisterter An¬
hänger, dem Prädikanten Rottmann, dem Schneider Bockelsohn,
dem„Propheten" und den Bürgern Knipperdolling und Krechting
zählte Matthies zu den Begründern des „Neuen Zion" im Jahre
1533. Zu seiner Ehre sei es gesagt, daß er mehr Schwärmer als
Dösewicht war und an den wilden Grausamkeiten und Aus¬
schweifungen der „Münstcrcr Rotte", die deren Untergang be-
»chleunigte, kaum eincy Anteil hatte. Einen Verfassnngskampf,
bei b.em ein Schlächter deutscher Abkunft mt> Namen Schaf eine
bedeutsame Rolle spielt, kennt ferner die mittelalterliche Stabt-
geschichte von Florenz. Als Fcldhauptmann der Mctzgerzunft
verteidigte Schaf die Rechte der Bürgerschaft gegen die Adols-
partei. Seine waghalsige Tapferkeit und seine derbe, aber hin¬
reißende Veredsanikeit machten ihn znm Liebling der Florentiner.
Mochten ihn die Gegner einen „unbändigen Zahler ", einen
„Demagogen" schelten, er stand unermüdlich auf der Wacht gegen
die adligen Volksfeinde. Wo Gefabr für die Bürgerschaft drohte,
griff tt  mit seiner bewaffneten MetzgerkneMleaion ohne Zagen

des Luftgeschwaders  vorzuschlagen. Das Komitee wird
die Anschaffung von 14 b is 20 Geschwadern Vorschlägen.

*

Es wäre interessant, zu erfahren, gegen welchen Feind Eng¬
land solche Maßnahmen sür̂ notwendig hält.

—- A
Das neue Kabinett de Facta.

Rom,  2 . Aug. De Facta hat dem König heute nachmittag
mitgcteilt, daß das neue Kabinett gebildet worben sei.

Schanzer  hat wieder das Ministerium des Aeußern über¬
nommen, was als die wichtigste und wertvollste Nachricht über
die Zusammeissetzungdes Kabinetts anzusprechen ist.

Der mißglückte Generalstreik.
R o m, 2. Aug. Nach den bisher vorliegenden ersten Mel¬

dungen über den Generalstreik wird in R om der ösfentliche Ver¬
kehr aufrcchtcrhalten. Der Trambahnbetricb wird in verringertem
Umfange von nationalistischem Personal wcjtergrführt. Der Eisen¬
bahnverkehr ist ebenfalls eingeschränkt; er wird von Militär und
FaSzisten aufrcchtcrhalten. Die Zeitungen sind nicht erschienen.
In Florenz  wurde der Generalstrekk nicht erklärt. Me
össentlichen Betriebe sind in Tätigkeit. In Turin  landen sich
die Arbeiter f a st vollzählig  zur Arbeit ein. Die Eiscn-
bahnzüge verkehren fahrplanmäßig. In Genna  ruht die Arbeit
im Hafen. Im übrigen sind dort alle Betriebe in Tätigkeit. In
Mailand  verkehren die Eisenbahnzüge fast regelmäßig. Die
Zeitungen sind erschienen. In Bologna, Ancona »nd Neapel sind
die öffentlichen Betriebe in Tätigkeit. Aus Venedig  wirb der

^Zusammenbruch des Streiks verkündet.

Die Zahl der Ausländer in der Rhein-
Provinz.

Koblenz,  i . Aug. Eine amtliche  statistische Uebersicht
über die in den einzelnen Regierungsbezirken der Rheinpro¬
vinz  zurzeit wohnenden ausländischen Zivilpersonen
enthält interessantes Material bezüglich der Anzahl  der Zivil¬
personen, welche Organe der Besatznngsbehörben oder einer son¬
stigen ausländischen Kommission sind. Unter diese Rubrik fallen
7 Amerikaner, 1C4 Engländer, 522 Franzosen. 386 Belgier. 311#
Angehörige oder im Gefolge dieser Organe befinden sich augen¬
blicklich in der R h ei n p r ov i n z 12 Amerikaner, 121 Eng¬
länder, 949 Franzosen und 239 Belgier. An sonstigen Auslän-
dcrn wohnen zurzeit 147 366 angemcldetc Slngehörige fremder
Staaten in der Rheinprovinz. Holland mit 58 583 Staatsange¬
hörigen stellt das Hanptkontingent dieser Ausländer. Im Regie¬
rungsbezirk Düsseldorf sind über 196 996 3lusländrr als wohnhaft
angemeldet.

*

Aus den anderen Provinzen des besetzten Gebietes liegt eine
ähnliche Zusammenstellung nicht vor.

Holländische Streikposten bedrohen den
Rheins chiffsverkehr.

Berlin,  2 . 3lug. Wie aus Duisburg  gemeldet wird,
hat die Duisburger Handelskammer an die Reichsregiernna und
an den Regierungspräsidentenvon Düsseldorf Telegramme ge¬
schickt, daß der Schiffsverkehr  bei -Emmerich durch hol¬
ländische  Streikposten aufgehalten  werde . Ein Ber-
derben  der Labungen drohe. Es wirb dringend um Ein¬
schreiten  gebeten. e

Zusammenstoß zweier Pilgerzüge.
Auch (Gascogne, Dep. Gers), 1. Slug. Zwei Eisenbahnzüge

mit Pilgern sind ans dem Wege von Movlins nach Lourdes, in
ficit Nähe von Villccomtal, zusammcngestoßcn. Es gab mehrere
Tot! und Verwundete.

T a r bcs, 1. Slug. Zu dem Eiscnbahnzusammcnstoß bei
Villccomtal werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die beiden
Pilgerzüge, die von Moulin nach Lonrdcs unterwegs waren,
fuhren in der vorgcschriebcnenEntfernung hintereinander aus der
Strecke von Agcn nach Tarbes. Nachdem der erste Zug Mirande
verlassen hatte, kam er aus einem noch nicht bekannten Grunde
auf einem Abhang zum Stehen nnb sing schließlich an, erst lang¬
sam, bann in ziemlicher Schnelligkeit zurückznrollen. Die Bremsen
versagten und so stieß er auf den zweiten Zug. Die Gerichts¬
behörden haben eine Untersuchung eingelcit« .

Mitteilungen aus aller Welt.
Fünf Gehöfte verbrannt. In dem hannoverschen Dorfe

Predoehl wurden durch Feuer fünf Gehöfte mit dreizehn Ge¬
bäuden zerstört. Man nimmt Brandstiftung an.

Seine Ehefrau ermordet. 3lus Halle a. S . berichtet eine
Meldung: In Hohenvolkfien in der Slltmark fand man die Frau

in. Mit einem Ratsherrn Giano dclla Bella setzte er eine frei-
eitliche Verfassung und die Aufhebung aller Geburtsvorrechte
urch.

Schaf wollte Kommandant der städtischen Leibgarde werben
:nb  trennte sich, als dieses Slint einem anderen verliehen wurde,
on seinen bisherigen Freunden. SkuS gekränkter Eitelkeit vergaß
ich der frühere Volksmann soweit, daß er sich mit dem Adel
erband und die Verfassung stürzen half, die er selbst erkämpft
atte. Schließlich kam es zu einer Versöhnung beider Parteien
m Siadtregiment, und der Schlächter Schaf wurde als Unruhe-
lifter aus Florenz verbannt. Achulichc Parteikämpfe spielten
ich auch im 14 . Jahrhundert in Brügge ab . Wieder war es
in Schlächter, der Zunftmeister Pieter Körung, der sich Min
Führer der Gewerbe aufwarf. Die Gegenpartei fand Umer-
lützung bei den Franzosen. Gegen diese richtete sich nun die
Lut der Volksmassen. 3!uf Sietreiben Konings wurde unter den
n Brügge und Umgebung weilenden Franzosen ein furchtbares
llutbad angerichret, die sog. „flämische Vesper", deren Erinnerung
ei den Flamländern noch bis auf den heutigen :-rag nicht er-
aschcn ist. _ „ .

Bekannter als diese Volksfiihrer war der Schlachter Legendre,
iner der wütendsten Jakobiner. 3lls am 29. Juni 179̂ der
lariscr Pöbel die Tuilcrien stürmte, stellte sich Legendre an feine
Spitze. Ohne den Hut abzunehmen, schrie er den überfallenen
iönig an: „Treuloser der rinö betrogen hat» hüten Sie sich.
)as Maß ist voll! Das Volk will nicht lan-ftr Ihr Spielzeug
■in!" Zum Konventtonsmitglicd gewählt, war er der Radikal-
ten einer. Er stimmte für den Tod Ludwigs XVI . und er-
reistete sich, den, Girondisten Lansninais wahrend de,scn Ber-
stdigungsrede einen Faustschlag ins Gesicht zu versetzen und ihn
on der Tribüne hernntcrzustoßen. Als Zwemndvierzrglahriger
rlag der fanatische Revolutionär einem Gchirnschlag. Seine
eiche vermachte er der Anatomie, „um noch nach seinem Tode
en Menichc» z» nützen." In seinem Nachlaß fand sich ein
lummiwams, das er aus Furcht vor mörderischen Dolchstichen
'aa und Nackt unter seinem vemd getragen haben soll Ein
Jo von ganz anderem Schlage war der Metzger Martin
raus der Held von Kehlhcim. Im spanischen Erbfolgekrieg,
ls die Bayern mit den Kaiserlichen in erbitterter Fehde lagen,
ellte er sich an die Spitze eines betUiffneten Bauernhanfens
nd befreite, im geheimen Einverständnis mit den Bürgern von
eblbcim seine vom Feind besetzte Vaterstadt durch einen kühnen
Handstreich. Ein Geinälbe im Nationalmuseum zu München
crhcrrlicht die mutige Tat des patriotischen Metzgers.

des Slrbeiiers Namyst in ihrer Wohnung ermordet und beraubt
auf. Jetzt h«t man den Ehemann verhaftet, der eingestanden hat.
daß er seine Frau selbst ermordet habe, weil sie ihm zu den
vorhandenen sechs kleinen Kindern noch ein neues in Aussicht
gestellt habe. Den Raubmord hat er vorgetäuscht.

Blutiger Kampf mit Wildereru. Sluf dem Jagdgebiete von
Labenz bei Leba in Pommern stieß der Oberbahnmeister Ko-
walsks mit zwei Wilderern zusammen, die nach Slnruf sofort das
Feuer auf ihn cröffneten, wobei er durch ein Dum-Dum-Geschotz
mit zerschmettertem Unterschenkel niedergestreckt wurde. Bretts
am Boden liegend, erwiderte K. noch das Feuer, wodurch ein
Wilderer verletzt wurde, sodaß dieser mit seinem Genossen ver¬
haftet werben konnte.

Vor der Einstellung der privaten Luftschissahrt? Wie der
„Bcrl. Lok.-Anz" erfährt, wirb der Flugdienst auf den Linien
Berlin—Hamburg—Westerland wegen der sprunghaften Steige¬
rung der Preise des Betriebsmaterials ab 1. Aug. nur noch ein¬
mal täglich durckgeführt. Wenn die Zuschüsse des Reiches nicht
in allernächster Zeit wefentlick erhöht werden, so ist zu befürchten,
daß die ganze private Luftschiffahrt ihren Betrieb cinstellen muß.

Einbrecher trinken Rckttengist. In Bittcrfeld brachte» sich
Diebe durch ihre Neigung zum Sllkohol in schwere Lebensgefahr.
Sie waren in einer Schrebergartenkolonie  eingebrochen
und fanden dort eine Kogn a kfl as ch: mit Inhalt , den sie
tranken. Die Flasche enthielt aber Rattengift,  unter Ver¬
wendung von Strychnin.  Die Diebe, die sofort die schwere
Gefahr erkannten, eilten selbst zum Wächter und riefen zwei
Schupobeamtc herbei, dann wurden sie bewußtlos. Man brachte
sie ins Kreiskrankcnhaus, wo sie schwer erkrankt darniederlicgen.
ES sind zwei polnische  Slrbeiter.

Festgenommener Raubmörder. In Dresden wurde ein Mann
rcrhaftet, der auf einen Polizeiwachtmeister zwei Schüsse abge¬
geben und diesen schwer verwundet hatte. Der Verbrecher wurde
als ein Mann namens Blume  festgestellt, der durch weitere
Ermittelungen zweier Raubmord Überfälle  überführt
wurde. Blume gestand, daß er am 3. März 1918 in Berlin den
Gclbbricfträger Weber und die ZimmervermieterinRühle und
am 2. Januar 1919 den GeldbricftcägerLange im Hotel Slblon
zu Berlin ermordet und beraubt habe.

Cholera in Südflawien. Ein Telegramm aus Belgrad mel¬
det: In Sübsld'vicn ist eine Slnzahl von Cholerafällen infolge
Einschleppung durch Matrosen vorgekommen. Auch in Bukarest,
Saloniki und Eattaro sind eine Slnzahl Chvlerafälle fcsigcstellt
worden. #

Biichcrdiebc in der Berliner Bibliothek. In der Berliner
Staatsbibliothek, die 1921 durch aufsehenerregendeInkunabeln-
Diebstähle(Erstlingsdrucke, Bezeichnung der frühesten Erzeugnisse
der Buchdrnckerkunst) beimgesnchk worden ist, wurde ein neuer
Diebstahl bemerkt. Dieser betrifft ein besonders wertvolles Buch
aus dem Beginn des 16. Jahrkunderts. Das Werk ist offenbar
von einem besonderen Sachkenner aus dem Sammelbaode der
Bibliothek herausgeschnitten morden. Von dem Diebe fehlt jede
Spur.

Post- und Rcichsbank in Breslau zahlungsunfähig. Am
31. Juli waren das Postscheckamt in Breslau, sowie die dortige
Reicbsbankhauptsiclle. laut dem „Bccl. Lok.-Slnz.", zahlungs¬
unfähig, da die Folgen des Bnchdrnckerstreiks noch nicht ganz
überwunden sind. Eine große Anzahl von Betrieben war nicht
in der Lage, ihren Angestellten die fälligen Gehälter auszuzahlen,
da sie auf ihre Guthaben weder beim Postscheckamt noch bei der.
Reichsbank Geld erhalten konnten.

Niesenbrand in Hongkong. Im europäischen Geschäftsviertel
der Stadt Hongkong ist ein großer Brand ausgebrachen Der
Schaden ist beträchtlich.

Es gibt wieder Wutkq. Zum 1. August erwartet man in
Moskau einen Regierungs-Erlaß, der den Verkauf von Wutky
wieder gestattet. Es sind fetzt gerade ackt Jahre verflossen, seit¬
dem man dem russischen Volke dieses beliebte alkoholische Ge¬
tränk entzogen hat. Unmittelbar nach der Kriegserklärung wur^e
im August 1914 der Verkauf jeglichen Alkohols verboten. Er war
damals, ebenso wie die Erzeugung, Staatsmonopol und wird es
auch jetzt wieder sein. Ein Untersckied besteht nur darin, daß die
Sowietregierung einen etwas lchwäckercn Wutky brennt als das
zaristische Rußland. Vor dem Kriege betrug nämlich der Alkohol¬
gehalt des Wutky 49 Proz., während der Wutky, der setzt zum
Ansschank kommt, „nur" noch 38 Proz. stark sein soll. Man wird
wohl trotzdem die Wiedereinfübrnng des Alkoholausschankes in
Rußland willkommen heißen. Die Frage ist nur, wer sich den
Genuß jetzt noch leisten kann.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 22 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . 11 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
_Meist heiter und trocken, doch nur mäßig warm.

Einen Kriegshelden, der es bis znm Feldmarschall und
leitenden Staatsmann des Zarenreiches gebracht hat, kann das
Bäckerhandwerk anfweisen. ^Merander Danilowitsch Menschikow,
eines Stallknechts Sohn, trat bei einem Bäcker in die Lehre.
Dem General Lefort fiel die geschickte Art auf, wie der Bäcker¬
lehrling strnes Meisters Kuchen waren an pries. Er , nahm sich
des anstelligen Burschen an. Ein Zufall ließ ihn eine Ver¬
schwörung gegen den Zaren Peter den Großen entdecken. Das
bahnte ihm den Weg zn den höckisten Ehrenstellcn. Als Heer¬
führer schlug er die Schwedeni» mehreren Schlachten und er¬
oberte 1713 Stöttin. Rach dem Tode Katharinas I , deren be¬
sonderer Gunst sich Menschikow erfreute, wurde er znm Reichs-
verweser ernannt. Der ehemalige Bäckerlehrling plante nichts
Geringeres, als die Vermählung seiner Tochter Maria mit dem
minderjährigen Peter II . Sein schrankenloser Ehrgeiz, der mit
niedriger Habsucht gepaart war, führte schließlich seine» Sturz
und leine Verbannung nach Sibirien herbei. Ein ähnliches
Schicksal wie Menschikow hatte Kardivak Wolfen, der aus einem
Scklächtergesellen der höchste geistliche Würdenträger Englands.
und allmächtiger Minister Heinrichs VIII . geworden ist. Ein.
gelernter Schlächter war auch der Schweizer Landschaftsmaler,)
Ludwig Heß. Endlich ist der freisinnige Schriftsiellcr und Per- 1
fasser der weltberühmten Iugenderzählung „Robinson Crusoe",
Daniel Defoe, ans dem Fleischcrhaadwerk hervorgegangen.

Vom Bäckermeister zum Pädagogen hat es Michael Frank
gebracht. Französische Marodeure ließen ihm im dreißigjährigen
Krieg seine Bäckerei in Schleusingen in Flammen aufgehcn. lim
lein Hab und Gut gebracht, wandte sich der noch jugendliche
BcMermeister dem Studium zu und schrieb eine Anzahl wert«,
voller pädagogischer Schriften. Ferner sind zahlreiche Künstleri
und Poeten ursprünglich Bäckergesellen gewesen, so der Maler j
(Hnu&e Lorrain, der Dichter Jean Rebonl, der Schauspieler
Hermann Costenvble. Der verwandte Znckerbäckerberuf kann.
Ferdinand Raimund zu den Seine» zählen. Endlich sei noch deS
Bäckermeisters Kodwciß in Marbach gedacht, dessen Tochter'
Elisabeth Dorothea dem deutschen Volke" seinen Lieblingsdicht-"
geschenkt har, Friedrich Schiller.

Schwedischer Humor. (Gute Gelegenheit.) Er : „Wie gefall
die die Aussicht? Hübsch, nicht wahr?"

Die Gattin: „Reizend! Ich bin ' stumm vor Entzücken."
, Er : „Herrlich! Dann lassen wir uns hier für längere Zeinieder!
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Alts der Stadt.
O9

*cn Bällen muß dann »mtürlich das Rohobst unbedingt vermie¬
den und das Obst nur in gekochter Form und m,t Zucker gefußt
genoffen werden. _ .

men kein Laden!

Die neuen Reichsmünzen.
sw Reichstag hat bekanntlich durch Gesetz vom 26. Mai die

. ẑ gaung von Ersatzmünzen im Nennbeträge von 1, 2 3 und
^ark ^ beschlossen. U-ber die Gestalt der Münzen und ihre!>^ ^ ..-„mmenieNung hat nach 8 1 des Gesetzes der Rcichsrat
^ ^ eiindciûDementsprechend ist in der Vollsitzung des Reichsrats
hx/Entschluß gefaßt worden, zunächst Einmark-, Dreimark- und
o^ ^ ^ Durähmeffer der Einmarkstücke beträgt 251/3  Millillmeter,

®" Dreimarkstücke 28 und der der Fünfmarkstücke 31 M' lli-
^ w D'e Münzen bestehen ans Aluminium mit einem Zusatz
" ^ p'twa 1 Prozent Kupfer. Die Fünfmarkstücke erhalten außer-

Zen  am Rande sichtbaren dünnen Kupferkern. Die Em-
oem.f. nn& die Dreimarkstücke werden im gerippten Ringe, da^

kmorkstück im Ringe mit einem glatten Rande geprägt, der die
^'Ä ft° Inschrift „Deutsches Reich Fiinf Mark" tragt. D-e
^ütieite trägt bei allen drei Münzsorten innerhalb des aus
Ätt)' flachen Stäbchen mit Pcrlenkreis bestehenden erhaoenen

in lateinischen Buchstaben die Umschrift„Deutsches Reich.
fi1?®-künfmarkstück stehen in wagerechter Linie auf einem unten
SS ?ine Linie abgegrenzten glatten Felde die Worte „FünfS Bei den Einmark- und den Dreimarkstücken wird ,m
Interesse einer erleichterten llnterscheidnng die Wertbzeichnung
durch Zahlen ausgedrückt. Die Jahreszahl wird bei den Füns-
Ästücken unter der Linie und bei den Einmark- und Drelmark-
Ricken unmittelbar unter den, Worte „Mark" angebracht. Unter

-rabreszahl findet das Rünzzeichen Platz, verziert durch zwei
d̂ Aahre z Y k . eineT  Die Schaufelte zeigt den
Megenden Reichsadler (Entwurf von Prof. Wackerle, München)

acschlosscnem Gefieder und nach rechts gewendetem Kopie.
D - Ausgabe der ersten Münzen ist für den 11. August  vor-
k/ hen Zur Erinnerung an die hiermit zeitlich Zusammenfalle

Wiederkehr des Verfassungstageswerden die ersten zur
Ausgabe gelangenden Dreimarkstücke auf der Schause.te e.nen
Hinweis auf den Gedenktag erhalte».

Höchstpreise für Briketts. Als Vorläufer der, bereits neulich
m. IS I.
Höchstpreise, wie sie ab 1. August 1822 gelten.***** »

Der Wockemnarkt war am Dienstag wieder sehr stark be
frtfivi'tt Nachfrage war gut bei flottem Verkauf. Starkes
Ueberanqebot war bei Gemüse und Obst. Pfirsiche sanken nn
Großhandel auf 4 M. das Pfund. Die Erzeuger- «P, » ®

tF ' rewnttcn 'i 1 Gvd 1 M. (1.60 M.), Gelbe Rüben
l ' Pfd ^ M (4 M. . Rote Rüben 3 M. (4 M i, Kohlrabi 1 St.

feVo.’&.'ssÄS tsa
P4el&aur!cn 4- 8 M. (8- 10 M.s, Einmachgurken

100 Stt 50 m.  40- 60 M.s, Tomaten1 Pfd. ^ - 20̂ 0̂ (25̂ M.),
vil,/ltz ^M 1(20  M ^OPfisferlinge°12 M. (12—14 M.), Lauch1 St.
1- 2 M ^ t2 M ) Zwiebeln i Pfd- 12 M. (14 M.), Mirabellen
10 M^ (20̂ M )" EßäPfel 3- 8 M. (7- 8 M-), Kochäpfel2 20 M.
7 m imnen 13 M. (8 M.) Kochbirnen2- 4 M l« MI.

Pflaumen 4—8 M . (10 M.), Pfirsiche4—12 M. (15 M.), Apri¬
kosen 18 M. 25—30 M.). Stachelbeeren8 M . (12  M .), Johannis
beeren 8—11 M. (13 M.), Himbeeren 15—18 M. (20 M.), Heidck
beeren 16 M. (20 M.).

Stores . Tülle. Madras-Garnituren, Etamine iffw.
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

1Ä (& mm  8°rdMii-«i>briken
Rich. Herwegh SchMgasse 8.Tel . 5164«

Kurhaus , Theater , Vorträge » Vereine ustv»
Staatstheater (Kleines Haus). In der,heute Mitt¬

woch 9 Slug ., stattfindenden Aufführung„- anzgrafin ffMt
die erkrankte Grell Hildebranbt die Partie der Colttte ^ ertha
Menzel  vom Mettopoltheater Eoln und Paul « chützler
vom Hansatheater in Lübeck den Zigeuner Kelcti Plsta.

H e i m a t ku n öe. Nächste Zusammenkunft von Fr .unden
naffauischer Geschichte Donnerstag, 3. Slug., abends 6 Uhr,
Staatsarchiv, Mainzerstr. 80 a-r JdiNeu

I d o v er e i n. Der 2. internationale Kongreß der Jdien
(Anhänger des vereinfachten Esperanto) findet vom 5. bi» 9. Slug,
b I in Dessau statt. Näheres (gemeinsame Rerse, Unterkunft)
durch E. Schneekloth, Wellritzstr. 39.

'icm Obsteffen.
Alljährlich um die Zeit, wenn das frische Obst am begehrens-

lertesten scheint, tauchen bei Kindern wie .̂ 4 bei Erwachse"" 'ii-viiind Ilerdauunqsstörungcn auf, die durch den Obstgcnutz
ervorq/rufen werden. Eine gewisse Vorsicht sollte Ii-.m Genu«
rische/ Früchte denn auch tatsächlich immer beobachtet werden,
risches völlig reifes Obst, von einem gesunden Menschen in

Mwer ' Menge genossen, wird allerdings kaum jemals eine Gc-
.ndbtttsstörungnach sich ziehen und im Gegenteil nur günstig
nirken weil es einerseits infolge seines Gehalts an Zucker und
ki-ucktsäuren die Verdauung befördert, andererseits dem Körper
ch« durch den Zucker, dann aber auch durchs-i»- Vitamine
,ie erst in der jüngsten Zeit entdeckten Ergangingsnahrstoff,
owie durch seine Mineralsalze wertvolle Nahrungssllbstanzen zu-
übrt Slußerdem werden durch den Genuß frischen Obstes du
gähne gereinigt und durch die Friichtsänren sogar gewiffermatzen
desinfiziert. Allein, wie gesagt, bas Obsteffen hat auch sein
Schattenseiten Vor allem hüte man sich davor, angcfanltes Obs
Neffen oder unmittelbar ans daS Obst Wasser»der sonst größere
Flüssigkeitsmengen zu trinken. Daß bm großer Hitze das Obs
pUen meniaer ratsam sei, ist em Zlemllch undegrund.ter Av
chaube. Frische nnb tadellose Früchte können auch bei der größten
Hitze ohne Bedenken verzehrt werben. Eine weitere selb,tve-
stündliche Voraussetzung beim Obsteffen ist, daß die Fluchte vo
dem Genuß immer gereinigt werden, well alle möglichen Kran
heitskeime an ihnen haften können, die, m den Darm gelang.
brkrankunaen erzeugen. So wurden z. B. durch den Genug unge
waschencn̂Obstes sehr oft die Eier des Spulwurmes au, den
Menschen übertragen. Man braucht bloß einen Skpfe zu. essen,
auf bellen Schale der Wind ein paar der winzigen Spulwurme,er
abgesetzt hat und die Infektion ist fertig. Besonders am dem
«ande wo es um die hygienischen Verhältniffe oft noch sehr
schlecht bestellt ist, und wo somit an Infektionsherden kein M»»-
gel herrscht sollte man die Früchte vor dem Essen immer reinigen.
8 Die Verdanlichkeit  der einzelnen Obstarten ist sehr
verschieden. Slm leichtesten verdaulich sind im allgemeinen Pf'v-
llckie und Avrikosen, auch reife Pflanmen sind vom gesunde» Ma-
aen aut zu verdauen wogegen Birne» und Kirschen schwerer
verdaut werden. Aepfel werden nach ungefähr 3 bis 4 Stunden
verdaut. Menschen mit schwachem oder krankem Verdaunngv-
apparat sollen besonders Kernfrüchte, also Himbeeren, .̂ohannis-
«nd Stachelbeeren, Erdbeeren und Brombeeren mit « orncht fle-
nieken oder fte bester überhaupt merden, da die kleinen Kerne
die Darmhäute reizen können und dadurch Darmfiomnge» ver-
anlaffen. Obst soll ferner nicht in den nüchternen Ragen und
auch niemals in größerer Menge gegessen werden, wen der M -
am wenn er keine festen Bestandteile zu verarbeiten hat, da»
Obst allein nur schwer bewältigt. Es gibt Menschen, &,c aus den
Genuß frischen Obstes regelmäßiĝ Unbehagen̂empfm̂ ^

Ans eine Schwindclmethode macht die „Deutsche Handels¬
wacht" aufmerksam. Typisch dafür ist folgendes Beispiel In
einigen großen deutschen Zeitungen erschienen nn Juli solgenbe
Ebissre-Anzeigcu: „Nach Java werden mehrere Herren snr den
Betrieb einor Plantage im gesunden Klima gesucht bei gutetzsi 0e-
hatt und Gewinnanteil. Fl . 1500.- Airsrüstungsgeld und freie
Reise 2. Klaffe. Besondere Kenntniffe nicht erforderlich, da Ge-
lenenbeit zum Einarbeiten besteht. Bewerbungen(ohne Original-
Mcke) zu senden pvste restante unter H. M W . Cherivo« unter
Sfeifügung von 10 internationalen Slntwortsmeinen. — Mau
beachte: Glänzende Bedingungen, ein nach unserer Valuta rie¬
siges Gehalt, freie Ueberfahrt 2. Klaffe, gesundes Klnna. Be¬
sondere Kenntniffe nicht erforderlich! Die ganze Anzeige ist.dar¬
auf abgestimmt, daß sich recht viele Bewerber melden und ic 10
internationale Antwortschein" einsenden mochten. Dli.se 10 ( .)
Scheine kosten heute wenigstens 150 M. Wenn wmqe tausend
Gtmp'l dem Schwindler auf den Leim gehen, so „verdient er mi
Handumdrehen einige 100  000 M. In enigewcihten Kre,,e» hat
man Grund zu der Befürchtung, daß ein ähnlicher Schwindel
'chon länger in Deutschland allsgeübt wird. Nur machen es die
Herren nicht ganz so plump. Sic verlangen nicht 10 internatio¬
nale Slntwortscheine, sondern nur drei Mark für die Weiterbe-
förderung der Offerten an .den Jnserentem Der Weg ist der
folgende: Eine srngierte Chiffre-Anzeige erscheint. Sie ist so ge¬
aasten daß sich hunderte von Personen melden. Jeder zahlt drei
Mark für Porto und fügt weitere drei Mark für dls Weiterhc-
förderung der Offerte an den Inserenten, be,. Sluf diese Weife
fommen einige hundert, unter llmständen tausend und mehr Mark
für die Weiterbeförderuna zusammen. Die Weiterbeförderung
kostet in der Tat nur einige Mark - oder, wenn die Offerten nach
Entnahnle der Briefmarken in den Ofen wandern., gar nichts.
Es würde an der Zeit sein, solchem Schwindel durch gesetzgeberi¬
sche Maßnahmen ein Ende zu machen.

Ein Einbruch wurde heute nacht in einem Seidenhaus in der
Lauggasse verübt. Die Diebe nahmen einen größeren Posten
Seidenstoffe von erhcblicheni Werte mit . Bis setzt hat man von
ihnen noch keine Spur . _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Eirrus Scnnv Am Mittwoch, den 2. August, nachnnttags

» Ä ,A TIäsrrfÄ 'J “5«Bmcnfssr ä 1*
irsBifUÄÄÄ |ä
außerdem auch öenienigen wirklich armen. Stadtkindern., bie eine
Resckwiniguna des Magistrats oder dergleichen vorlegen, hoffen^
ttch wttd von diesem gütigen AnerbietenaamaSt Da der Circus nur noch einige Tage ,n 2Lie»v-ave»
weiltz empfiehlt es sich, das neue Programm noch anzuseben.

Deutsches Turnen.
Mitteltaunus -Gau. Am Sonntag, 20. Sluĝ wird in D e lke n-Gau sab risse  st des Mittel-Taunus-Gaues abge-

hatten. Der Turnverein Delkenheim trifft schon jetzt Vorbere.-
Lnaen  um das Fest würdig auszugestalten. Der Festplatz ist
in den' Wiesen, unterhalb beZ Dorfes nach Wallau ö" oelegem
Einaeleitet wird das Fest durch einen am Samstag abend statt»
findenden Kammer, an dem alle dortigen Vereine nutwirken.

Heffen-Naffa« «nd Umgebung.
Sonnenberg.

Flurschuk Zur Bekämpfung der in den letzten Jahren rm-
kwi.nlick atwordenen Garten-, Feld- »nd Walddiebstahle, d,e mtt
kodenttse? Raffinttrtheit aiisgeführt werden W
Schutzverordiiungcn erlaffen worden, d?e "»chd.n harmlo,en Weg
waudcrer treffen. Unter anderem wird das Betreten oerxzksFAss  ars er
sassÄS sas «sä
Das ist aber leichter gesagt, als ausgefuhrt, denn die Dreb«
verduften wenn jemand naht, werden sie dennoch gestillt, so kann

. .. rirfi' auf tätliche Angriffe, mindestens aber auf unf.attge^
Schmähred mi gefaßt machen. Was bleibt anderes, übrig als denwtt& ZÜkm «rssÄä ^ -iÄ : SB

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 28. Juli : Rentner Georg Flacher, 66  I.
Am 29. Juli : Elisabeth Probst, ohne Beruf, 40 I .; Dachdecker
Fritz Sauerwein, 30 I .; Witive Maria Benkert, geb. Link, 44 I ..
Büglerin Berta Banse geb. Grast 29 I .; Witwe SRaeia Krockel
geb. Maus , 72 J .f Schreinergehilsb Robert Grogmann, 58 I . ,
Echriftsteller Spandar Spandarian, 64 I . ' Un -tO. Juin Studwn-
rat Friedrich Simmes, 68  I .: Schneiderin El,a Fröhlich. 18 I . .
Kind Maria Hennecke. 6 Mte .: Schüler Georg Mrthes, 8 I . .
Adelsmarschalla. T . Wladimir Chrapovitzky, 64 I .; Witwe Karo-
line Winter geb. Funk. 71 I.

SluS andercn Zeitungen.
Geburt:  Ein Sohn Rctriebsingenieür Scheyrer und Flau

^o r(? h/s 'ch\ i^ ß u/ >'/- l '^ Justizobersekretär Matt-as Eisele,
Rüdesheim, mit Frau Dorothea, geb. Herrmann, Braubacq.

ÄÄÄSäÄÄÄ
stand laut Warnungstafeln, daß das Betreten dies Pf
eigene Gefahr hin erfolgen kann, n-emand aber bet etwa vor.
kommenden Unfällen haftbar gemacht wird.

M.ville 1 Slug. Um 100 006 Mark  an Wertgegen-

!W >"»"b 25 » '«* «' sie' L'nHu
TS» ,JSSS

von den Dieben.

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Basic.

20) (Nachdruck verboten.)
Am folgenden Nachmittag fand in Sabines kleinem Zimmer

ne Unterredung zwischen Lena Nothagen und ihrem Schwager,
errn von Sze' chi statt. Eveline war sie verheimlicht worden,
eil die Aufregungen der letzten Tage sie recht angegriffen hatten.

Wortlos reichten sich die beiden die Hand md fetzten ch
»mm, Lena an Sabines Heine« eWJ } feÄna Bereits
ch einen Stuhl heranschob und dabei feststellte, daß -ena vereir
. ergrauen begann. Ganz deutlich sah er „lberne Faden n,
>rem schönen, rotbraunen Haar schimmern. , Che er sch em,
atschkoffen. Eveline zu heiraten, hatte er Lena sehr den > s
emacht, ja sie zu lieben geglaubt, nnd hatte ihre alw" ,e,
'altiing ihn damals nicht rasch abgcknhlt, wa,e dus . .x,
kicht zur Leidenschaft angewachsen. Da es chw alwr dama S
auptfächlich daran gelegen gewesen war, em " Ijf #
eiraten, hatte er sich Eveline zugeivandt. die n'cĥ ve aer vi.^
"Säend war. als ihre Schwester und deren zarte Lieblichkeit.hu
lefeflelt. Aber er hatte es Lena nie ganz vergeben das. pc
Üeichsam einen Korb gegeben, ehe er fick, noche.k
aß sie dann alles getan, was in ihrer Macht stand. d,e « chmefter
>avon abzuhalten. ihn zu heiraten. , s,,„salls fest.

Noch immer war Lena schön das stellte er ebensaU-' fefi
)hre großen, tiefblauen Augen sahen >bn ê 'st « . " hat

srtügr*  bs"«äÄWS rü. . . -
"öflicktem Konversationston ^ r,»ft er  Gesilnd-

heit"vttdttzusE m!d' wirklich stst unverändert, trotzdem zwölf
Jahre seit unterer letzten Begegnung ^gangen ,md-
daß "if  seit Sabi, .es" Tauf" nich/mehr mit Ihnen zusammen-

gettosfen lnn.^ Kd)t,« räumte er ein. „sch-'" achtzehn
Jahre also, unglaublich, wie d,e ZZt vergeht.

Und nun dankte er ihr nut Jcrali ^ i - ' tc«alles, was fic während seiner gezwm'gene» ' ll westnhr,i st.
Eveline und Sabine getan, aber sie w'es den Dank ttchl zurück.

»Deflrn bedarf es nicht. Baron Szelchr. Ich »ave es n.« l

um Ihretwillen getan und gegen Eveline nur meine Pflicht
erfüllt."

Da winde er um fine Nuance steifer.
Selbstverständlich! Es lag mir auch ganz fern, anzu-

„elimen daß Sie um meinetwillen alle die Opfer gebracht hatten.
Sebeu Sie das alles nur als eine selbstverstündlime Pflicht an.
so ist es dagegen meine Pflicht, Ihnen zu ersetzen, was zu
ersetzen in meiner Macht liegt. Ick. weiß, Sie haben auch gro/e
vekim äre Opfer gebracht, und Sie '»erden nur gestatten letzt,
wo ick' dazu in der Lage bin, Ihnen die im Jnterefie Evelmes
verauslagten Summen mit Zins und Zins' sziuS ziiriickznerstatten.
Wenn Sie darüber eine ciniaermaßen genaue Berechnung auf-
rvstellen die Güte haben ivvllen ivird es nur ein vergnügen,
ja^ eine GenuMung sein, in dieser Weise wenigstens meine

“ft SvTaiÄ “ Äi de-, letzten Borten wurde
r-i..or ..ae- ebm- Sttn .me weich, fast schmeichelnd, als wolle er- ^u.vs. tzcki.»riickgewttinen. Sic sah ihn an, wahrend er

; »^ wnndertt sich wie jung er noch aiissah. Daß er den
Bart abaenou.'ncn trug wesentlich dazu her. Er, hatte iMN.er
sthr aus sein Aeußcreö gehalten: auch jetzt sah er frisch und gut
ons gar nicht wie der Vater eines schon erwachsenen Mädchens.
Uvd mit Unbehagen fiel eS Lena anf, daß Sabine ihm ähnlich
kab -ideis bemerkte sie daß ihre dunklen Brauen die
gleiche"eiaentümliche Biegung hatten wie die SzelchiS, und seme
feine fast zierliche Nase mit den leicht geschweiften Rafenslilgettt
batte' sie auch. Das Kinn war bei Sabine hübscher geformt und
auch der Mund feiner. Auch hatte Sabine das rotbrairnc Rot-
bagensche Haar und die tiefblauen Rothagenschen Augen Aber
noch nie war Lena so zu Bewußtsein qekommeu, daß daS Mädchen
SzelchiS Tochter war und wahrscheinlich in ihrem Charakter,
wenn auch setzt noch verborge», ebensoviele Slebnlichkeiten mit
dem des Vaters waren, wie ihre Züge sie mit seinen auiwiesen.
Das erschreckte sie. ,r

Am liebsten hätte sie Szelchis Anerbieten, sie t»r ihre
pekuniären Opfer zu entschädigen, ebenso stolz zurllckgcwiesen,
-vie vorher seinen Dank, aber sie hatte es vorausslesehen und stch
gesagt, baß er auch ein ziveites Mal alles verlieren könnte: darum
war es besser, ihm nicht zn schenken, was sie hergegeben, um
seine Schulden zu bezahle». Da er sei» Anerbieten ni so groß-halte, miikite er wobl sehr reich geworde

mäßiger We,je “ ““ j * viaeben zu lassen über alles das,

"Di-Yneinte Oc6 dankend. Nervös hatte er die ganze Zeit
mit hinein goldenen Zigmettenetui gesMt ' d"s ^ te er letztin d-e Tasche nnb entnahm ,hr em Notizbuch, kritzette eine
■„ SvnftV aus ein Blatt nnd reichte es Lena hin.
' lann bitte ich Sie, liebe Schwägerin, die Berechnung durch
Tbren Slnmalt an meinen Anwalt — das ist seine Adresse
übersenden zu wollen, und alles wird aufs schnellste geregelt
Wt K ariffnachdemBlatt m>dihrwar  sumute als nehmeLena grif. »am oem
*;0 Geld an für alles, was sic hmqegebeii. Geld für alle dre
Jabre der Sorge, der Mühe, Geld auch als Ersatz für das Gluck,
dem sie entsagt, Geld für das treue Herz das sie von sich gestoßen.
Diesem Manne da hatte sie den Garten gepflegt und behütet,
und da er jetzt zurückgekommen. bot er ihr Geld damit sie de.,
Garte» verließ vertrieb sie darmis m Oedc und Einsamkeit.

Sie slnkte die Augen, das Blatt Papier z tterte .n ihrer
e-' and und Szelchi sah es. Unbehagen beschlich ihn.
" Llerr Gott, ja, dachte er, mit Geld ,st natürlich nicht alleÄ
abulnrachen Er nahm ihr sonst alles, alles, was .hr Leben
b£ r ausgefüllt hatte. Er mußte ihr wohl noch anderes dafürKiidanke Lena bei ihnen blerben un^ fort«
fahren würde, Sabine gegen ihn zu beeinflussen, selbstverstanölrch
auch versuchen würde, ihn zu überwachen, war ihm perntt.^sirf) finpn nnb sagte tu verbtnbstthent̂-on.
Cl 0 Selbstverständlich, liebe Schwägerin, würde es mich freue»,

len,'»' Sie wie bisher bei Eveline und Sabine blieben.
(Fortsetzung folgt.

wenn

seine Schmoen zu vezanie». »r in « aiwum « » ; »
artiger Weise gemärt,t hatte, mußte er wohl sehr reich geworden
sein. Wie er dazu gekommen, war ibr allerdings ratfelhaft, dem,***** trivrr rii>phtintn nid)t zu den Amanzgenle»,sein. Wie er oazu gerommen, war mi uuuwihh» v l ' ;
nach ihrer Meinung gehörte Szelchi nicht zu den Fnian zgenie»,
die in wenigen Jahren gleichsam aus dem Nichts Millionen zu

TRAURINGE
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sL Riideshcim, 81. Juli . Steigende Preise.  Die
^ ^ ^ emeinöe Rüdesheim hat die elektrischen Strompreise ab
1. Juli für Licht auf 16 M. und für Kraft auf 11 M. pro Kilo¬
wattstunde erhöht. — Der Kokspreis wurde auf 136 M. pro
Zentner ab Werk festgesetzt.

Rieder-Ingelheim , 1. Slug. Ein Bombengeschäft
machte ein hiesiger Bürger beim Verkauf eines vor Jahresfrist
erst durch Kauf erworbenen Wohnhauses. Der Manu erstand
das Haus damals zu dem Preis von 38 000 M. Bei der jetzt
«bgehaltenen neuen Versteigerung bot ihm ein hiesiger Einwohner
die respektable Summe von 180 000 M. Doch ebe f>er Kauf
perfekt wurde, erschien ein Ausländer (Holländer) auf dem Plan
imd bot 280 000 M. Der bisherige Inhaber des Hausts erst lte
also innerhalb Jahresfrist den auch heute noch recht ansehnlichen
Gewinn von 212 000 M. oder rund 560 Prozent.

8l, St . Goarshauftn , 31. Juli . Ein Bubenstreich.  Von
unbekannten Tätern wurde die hiesige Transformatorenstation der
Main -Kraftwerke an der Hasenbach durch Steinwürfe derart be¬
schädigt, daß ein Stadtteil völlig ohne Licht war . Jür die Er¬
greifung der Täter ist eine Belohnung von 2000 M. ausgesetztworden.

«1. Bvppard , 31. Juli . Vom Tode des Ertrinkens
gerettet  wurde ein Ausländer , der des Nachts in der Nähe
der Rheinbadeanstalt in den Rhein aestllrzt war.

fpd . Koblenz, 31. Juli . Schweres Automobilun-
glnck.  Sonntag nachmittag stieß ein von Arenberg kommendes
Per,onenautomobil in voller Fahrt gegen eine Straßenbahn . Der
Kraftwägen überschlug sich, und die Jnsaffcn wurden hinaus¬
geschleudert. Zwei Personen wurden auf der Stelle getötet,
eine dritte lebensgefährlich verletzt. Der vierte Mitreisende, der
rechtzeitig aus dem Wagen sprang, blieb unverletzt.

ml . Rüsiclsheim, 31. Juli . Im Kampf aegen den
Wucher.  Die Bürgermeisterei Rüsselsheim hat in einer Be¬
kanntmachung die Einwohnerschaft aufgefordert , ihr Mitteilung
zu machen, wenn von Händlern und Produzenten lleberpreise für
Obst, Kartoffeln und Gemüse gefordert werden, und wenn fremde
Händler auftauchen, die lleberpreise für Nahrungsmittel bieten.
Die Polizei ist angewiesen, in jedem Falle einzuschreiten, wenn
Händler ohne den vorgefchriebenen Zwischenhandelsausweis be¬
troffen werden.

fpd . Alsfeld (Oberheffen), 31. Juli . Des Amtes entt
ho  b e n. Dem Kreisdirektor Dr . Stammler  ist von der Re¬
gierung eröffnet worden, daß er vorläufig seines Amtes enthoben
sei, da er nicht mehr das Vertrauen der Regierung besitze.
Objektiv läge gegen ihn nichts vor, auch feine Dienstführung sei
mitaöelhaft gewesen. Dagegen habe man mit Mißfallen bemerkt,
daß er beim Stadtjubiläum von Alsfeld die schwarz-weiß-rote
Fahne gehißt und die Einladung des ehemaligen Großhcrzogs
M dieser Feier nicht verhindert habe. — Wie wir dazu hören,
hatte Dr . Stammler auf die Einladung des Großherzogs keinen
Einfluß . Die Flaggenhißung geschah in seiner Privatwohnung.
Auf dem Dach des Hauses wehte die hessische Flagge. In der
ganzen Stadt war übrigens beim Jubiläum fast ausnahmslos
schwarz-weiß-rot geflaggt.

wd . Walbfischbach (Pfalz ), 1. Aug. Explosions-
Unglück.  In der Pulvermühle zu Schopp ereignete sich eine
Explosion, wo ein Läufer von etwa 160 Zentnern das Dach-
iverk durchschlug. Der einzige in dem Raum beschäftigte Arbeiter,
Daniel Klein  aus Geiselberg, Vater von neun Kindern , wurde
dabet getötet. Es ist größerer Sachschaden entstanden. Weitere
Kersonen wurden nicht verletzt.

Inhaltsverzeichnis:
I. Eifeud.-Fahrpreise. H. Sonn¬
tags-Fahrkarten. III. Gepäck,
tarif. IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. Autoomnibus
Verkehr. VI. Rheindanrpfschiff-
fahrt VII. Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen. VIIL Behörden in
Wiesbaden. IX. Sehenswürdig¬
keiten. X.Kurhaus und Kurtaxe.
XI. Theater. XU. Bibliotheken
XIII. Sammlungen. XIV. Fahr¬
preise für Pferde- und Kraft-
Droschken. XV. Ausflugspunkte
in der Nähe der Stadt XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.
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Vermischtes.
Selbstmord km Tierreich. Daß Tiere durch eigene Schuld,

'anscheinend auch oft mit eigenem Willen den Tod finden, ist eine
längst beobachtete Erscheinung. Allein die Grenze zwischen einer
Jnstinkthandlung und einer in wohlüberlegter Absicht ausge-
führten Selbsttötung zu finden, ist natürlich nicht ganz leicht. Zu
den Tieren , bet denen man bisher Selbstmord annahm , gehört
ru erste? Linie der Skorpion , der sich, wenn er sich von Feuer
bedroht sieht, den eigenen Giftstachel in den Leib bohren soll. So
glaubte man nämlich bisher , aber der Selbstmord des Skorpions
besteht nicht darin , daß er sich mit feinem Stachel erdolcht; denn
Versuche haben ergeben, daß der Skorpion gegen sein eigenes
Gift so gut wie unempfindlich ist und daß Stiche feines Stachels
ihn nicht z« töten vermögen. Trotzdem begeht der Skoroion
Selbstmord , aber dadurch, daß das Tier in einer ganz kopflosen
Aufregung direkt ins Feuer hineinläuft und dabei natürlich um-
kommt. Ms weitere Beispiele kommen jene Tiere in Betracht,
Me sich durch Fliegen gegen das Licht töten. Auf diese Weise
gehen z. B. an den Leuchttürmcn alljährlich zahllose Zugvögel,
im Jahre 1902 beispielsweise auf Helgoland im Laufe von acht
Tagen nicht weniger als 3600 Vögel, zugrunde. Auch viele In-
sekte« sterben an ihrem Lichthunger, der sie in die unmittelbare
Nähe hell brennender Flammen führt , deren Hitze die Tiere tötet.
In diesen Fällen muß jedoch angenommen werden, daß die Tiere
vom Licht hypnotisiert und geblendet sind und ohne Kenntnis der
ihnen drohenden Gefahr in den Tob gehen. Wenn Pferde oder
Schafe bei Bränden immer wieder in den brennenden Stall , also
ebenfalls ins Feuer laufen , so ist auch das ein völlig unbewußter
Selbstmord . Denn die Tiere beabsichtigen alles eher, als sich zu
töten «nd glauben vielmehr im Stall ihre Rettung zu finden.
Anders steht es dagegen mit jenen Fällen , wo in der Gefangen¬
schaft gehaltene Tiere aus irgend einem Grunde kein Futter neh¬
men und infolge dieser freiwilligen Hungerkur sterben. Solchen
Vorgängen liegt möglicherweise eine bestimmte Absicht zugrunde.
Bei den zierlichen Zwcrgpapagcien , den sog. Jnfeparables , kann
man die Beobachtung machen, daß der eine Vogel, wenn sein
Käfiggenoffe stirbt, nichts mehr fressen will . Bei Hunden und
Kotzen, die manchmal nach dein Tode ihres Herrn nicht mehr
zum Fressen zu bewegen sind, scheint eine ähnliche Unfähigkeit z-r
einem Fortleben ohne den gewohnten Genossen vorzuliegcn. Es
mag also immerhin in manchen Fällen tierischen Selbstmordes
tatsächlich der bewußte Wille zum Sterben oder , besser gesagt,
ein« Art von schwerer Lebensmiidigkeir, durch die gleichzeitig die
körperlichen Funktionen des Tieres stark beeinträchtigt werden,
di« Tiere in de« Tod treiben.

Sport und Spiel.
Rennen im Grunewald.

Berlin,  1 . Aug.
Androclus - Jagbrennen.  68 000 M. 8200 Meier.

1- Schirachs Rotbart (B . Schneider), 2. Balaleika , 3. Sa-
voyard. Ferner liefen Barbar , Totila , Presto , Royal Blue,
Distel II und Stochod. Tot . 58:10, Pl . 18, 16, 18:10.

Preis von  K a r t o m. 40 000 M. 3800 Meter . 1. Hen-
richs Brünella (v . Falkenhausen), 2. Poet . Ferner liefen
Rivgan (gef.) und Capitalist (auSgebr.). Tot . 25:10, Pl . 13,15 :10.

O t t o l a n d - I a g d r e n n e n. 40 000 M. 3000 Meter.
1. v. Schlotheims Perca (Einfinger ), 2. Oro , 3. Cigarista
Ferner liefen Pvonne, Ritter Blaubart , Nordsee, Turmwart,
Stike. Elmado, Gebalind, Eolmar II , Dahomc und Azalie. Tot
70:10, Pl . 22, 37, 21:10.

Palmen - Jagdrennen.  70000 M. 4500 Meter 1
v. Zobeltitz Elfchen (v . d. Bostlenbcrg), 2. Luctfcr, 3 Sieg
Ferner liefen Glatteis und Feierabend . Tot . 99:10, Pl 30 18-10

Zarin - Jagdrennen.  75000 M. 3800 Meter . 1. Graaffs
Tel los (Eh. Lange), 2. Herzog, 3. Moral . Ferner liefen
Eivilist , Cid, Ordensritter , Flandern . Rappelkopf, Rosenfeld und
Tmnbur . Tot. 44:10, Pl . 18, 18. 40:10.

Glückauf - Hürdenrennen.  48 000 M. 3000 Meter
1- v. Branöt -Schmerwitz' Lakl (P . Lewicki), 2. Meister , 3. Black
Mark . Ferner liefen Halm, Eeres , Paulus , Trugschluß und
Karolus . Tot. 55:19, Pl . 1«, 15. 17:19 ’ '

3 « habe» in unserer Hanptgcschiistsstelle:
Nikolasstratze 11

uttS in unseren Filialen : Bismarckring 23, Ecke Bleichstraße, D- gh-imer
Straße 93, Fricbrichstraßr 11, Geisbergstraße 1, Ecke Tannnsftraßc,
Norkstraße 2S, Hcrderstraße 23, Kaiser Friedrich-Ring 14, Mauritius
fito&e II, Nettelbeckstraßc 26, Eck- Weftendstraße, Oranl -nstraße 43, Eck-
Hcrdcrstraße, Riibcrstraßc 43, Schnlgaffe 2, Schwalbacher Straße 81,
Waldstraßc 34, Webcrgafle 34, Wcllritzstraße 13, sowie in den ReisedüroS,
bei den Zcltungsverkäusern nn» in fast allen Buch- n. Papierhandlungen,

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 1- August 1922-

Kriegsanleihe. . . . .
4. .Reichsanleihe. .
31/s. . . . do.
3. do.
4. .Pr . Xonsola. . . .
3ife. . . .do.
3. do.

Schantung.

Hansa.

Herl. Handelsges. .

Adlerwerke.

Bochum. Guss. . . .
Buderus.
Chem. Griesheim.
Odern. Albert. . . .
Berlin , 1. August 1922-

V . K L. K. V. K.
77 .50 77 .50 Daimler Motoren. . . 439 —

114 . - 117 .75 Deutsch-Luxemburg1265 . -»9 .— 90 .75 Deutsche Erdöl . . . . 3400 . -
209. 232 . - Deutsche Waffen. . . 1605 . -

79 50 79 . - Elherfeld.Farbenfbk. 778 . -
67 .35 86 35 Gelsenkirchen. 1374 . -
73 -50 72 -25 Harpener.

Höchster Farbwerke
3030 . -

753 . -
461 . - 455 - Kall Ascherslehen. . 1170 . -
470 - A84 75 Koln-Rottweller. . . . 835 . -
800 . - 620 - Kosth. Cellulose. . . . 710 . -
390 -
339 -

389 50
340 -

419 . -
2062 -50Laurahütte.

530 - 525 -- Lindes Eismaschinen 675 -
380 — 381 -50 Oberschi. Eisen. . . . 698 . -
367 . - 367 -50 Phönix. 1475 . -
483 . - 480 - Rheinische Metall. . 435 . -
388 . - 388 -- Rhein. Stahlwerke. . 1400 --
384 . - 384 - Riebeck-Montan_ 1810 . -
489 -
753 . -

494 -
774 -

783 . —
SiemensL Halske. . 1175 . -

1776 -- 1840 . - Wcstcreg:. Alkali.. . . 1675 . -
845 . - 843 . - Zellstoff Waldhof. . . 726 . -
575 - 578 - - Neuguinea. . 760 . -

1360 . -
765 —

1362 . -
760 - Otavt Genussch. . . . —. —

835 - 860 - Tflrkenlose. 5800 -
1595 . - 1530 - Ungar. Kronenrente. 460 --

L. K.
448 . -

1270.
2340 -
' 65 . -1665
797 . -

1370 . -
2950 . -

760 . -
1175 . -
870 . -
730 . -
400 . -

2075 . -
675 . -
785 . -
439 . -

797. -

720 -
720.-

Holland. .
Buenos Aires . .. . .. . „
Brüssel-Antwerpen.. . . . . . . . .
Nurwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors. . . .
Italien.
London.
New-York. .
Paris . . .
Schweiz.
Spanien .
Vien(In Dentsch-Oest. abgest.).

Prag. .
Budapest.
Sofia. . . . .
Japan .
Rio de Janeiro .

Devisenmarkt.
31 . Juli
Geld

25817 -65
244 67%
5103 60

11385 .75
14282 .10
17403 .20

1368 .25
3046 -15
2971 25

669 -16
5398 .20

12684 .10
10327 05

132%
1596 -

31 -21
413 .45
307 . -

91 -88

406--
TelegraphiscbeAuszahlnngenfür

1922
Briet

25882 -35
245 .32K
5116 -40

11414 .25
14317 -90
17446 .80
1371 -75
3053 -85
2978 .75

670 .84
5411 .80

12715 .90
10352 -95

134 -,!
1600 --

31 .29
414 .55
310.

92 .12

1. Augnet 1922
Geld

24818 -90
4993 -75

10786 .50
13687 .85
16679 .10

1313 .30
2921 30
2856 -40

643 -19
5293 .35

12259 -65
9987 .50

1.33
1578 --

31 -36
395 .50

Briet
24881 .10

•25
$.50M5

loiif :«
13717.
16720.90
1331.70
2928.70
2863.60
5366-65

35
- 50
137

1582.-
31.44

396 50

Itdjen leichten Einbußen bald wieder ein. Bon heimische« ,
leihen wurden 3proz. Reichsanleihe ungefähr um IS Pr«
Kurs heraufgesetzt.

Berliner Produkteubcricht vom 1. August. Bei der bekam« ««
Abhängigkeit der Gestaltung der Preise am Produktenmarkte >
&cn Schwankungen am Devisenmärkte war anfangs größere?
rückhaltung der Käufer zu bemerken, die aber bei der neuerm KI
Befestigung der Devisenpreise wieder vermehrter Kauflust ß ,.pr<
machte. Ties bezog sich besonders auf Hafer und Gerste, dien
»beften dauernd gefragt blieben. Weizen lag ruhig. Roggen "bV
in neuer Ware vereinzelt bereits am Markte ; man bleibt „ iS. .'
wegen der Qualität mißtrauisch. Mais etwas billiger anaeßy,
Mehl ruhiger und Futterstoffe und Hülsenfrüchte hielten sich,
gcfähr auf dem gestrigen Niveau ..8«

Frankfurter Börsenbericht vom 1. August. Die Effekt,
spekulativ» war auch heute nicht geneigt, ihre Zurückhaltung „
ziigeben und eine größere Beteiligung des Publikums blieb
-i. i« Tendenz auf dem Gebiet der Allslandsrenten war unrea, 1!«
mäßig. Der griechisch-türkische Konflikt scheint auf die EntinDan"
lnng der Türkenwerte doch einigen Einfluß auszuüben. Bagi ^
-agen schwächer. Zolltürken 885, Ungarische Goldrente lebhaft« vF-
e4u—9o5, Ungarische Kronenrente 400—390 genannt . Lornbai Di8C(A.f 1- r . C nn w i n/ \ w rar rara.

August - Hürdenrennen.  40 000 M. 2800 Meter.
1 .HeymannZ Jodler (Bismark ), 2. Flugschrift, 8. Reichs-
arafm . Ferner liefen Atinama , Landsmann »nd Capitalist . Tot.

Prioritäten , alte, fanden regere Beachtung, 825. Am MaiDU
ocr unnotierten Werte zeigten Ufa ein regeres Geschäft, 220—zj,
sonst waren nur geringe Veränderungen zu verzeichnen. ST
510- 520, Becker Stahl 530, Jnag 415, Mnnsfelder Kure
Rhein. Metall jüngste 300, Trag 480. Der Dollar bewegte k
von 636 auf 625 - 610, dann 632. An den Jnöustriemärkten n»
ue Geschäftstätigkeit wieder ziemlich gering. Montanwerte
wiegend schwächer, während Elektrische und Chemische Aktien
Hauptei blieben, vereinzelt Besserungen aufweisen. ^

Fm weiteren Verlauf wurde die Geschäftstätigkeit n-m
stiller. Am Einhcitsmarkt der Jnbustricpapiere blieb die UmstW^
tätigkeit klein. Ausländsanleihen waren Schwankungen nnM»
warfen . Mexikaner schwächten sich ab.

Athletik. D«: Turnverein Wiesbaden konnte beim Wettkampf
im Ringen am 23. Juli durch folgende Herren Preise erringen-
Hugo EdingshausS.  Medaille , Wilhelm Pa bst den 12. und
Friedrich Bering er  den 9. Preis . Herr Poldy Hofmann
war leider wegen Armverletzung verhindert , teilzunehmen und
Herr Wilhelm Hannes  mußte sich mit einem Sieg begnügen.

Frricnlcben im Zelt . Die Idee , Volksschulkindern ein ge¬
sundes Freiluftleben zu ermöglichen, hat in Schweden eine nach¬
ahmenswerte Verwirklichung gefunden. Der Turnerverband von
Mhoonen hat am Ufer des Ringsces , übrigens in einer der
schönsten Gegenden Slldschwcdens, ein großes Turnlager für
tausend Volksschüler aus 72 Schulen, Mädchen wie Knaben, auf¬
geschlagen. Die Kinder führen hier unter Aufsicht ihrer Lehrer
und Lehrerinnen ein ideales Sommerlcben . Das Lager umsaßt
100 Zelte. Für Zeitvertreib ist durch sportliche Spiele genügend
gesorgt. Die Verpflegung haben sechs Küchenwagen bcr Infan¬
terieregiments von Schoonen, zir denen 20 Mann Bedienung
gehören, bereitwilligst übernommen . Auch Aerzte und Kranken¬
schwestern sind dem Zeltlager zugeteilt. Für die Aufrechterhaltung
der Beziehungen zu den Elternhäusern sorgt eine ^Feldpost":
Das Ferienleben im Zelt hat weit und breit tättgen Anklang,
gefunden. Sowohl die Stadt Malmö  wie kleinere Gemeinden
und Private haben beträchtliche Summen dafür gestiftet.

Ein Turn - und Sportlerikon . Mehr als jede andere sieht
unsere Zeit in der körperlichen Ertüchtigung und Pflege der
Leibesübungen die stärkste Gewähr für die gesunde Zukunft
unseres Volkes. So hat das Turn - und Sportwesen einen un¬
geahnten Aufschwung genommen und eine Bedeutung erlangt , dem
pch niemand mehr entziehen kann . Wer auf die vielseiigen Fragen
öeZ turnerischen und sportlichen Betriebes Auskunft sucht, findet
einen verläßlichen, durch zahlreiche Abbildungen anschaulich er¬
klärenden Wegweiser in dem soeben in zweiter Auflage er¬
schienenen„Illustrierten Turn - und Sportlerikon " von Bernhard
Sir i e gier,  Turnlehrer am Schiller -Realaymnasium in Leip¬
zig. Mit 148 Abbildungen . Preis 86 M. Max Sesses Verlag,
Berlin W. 15. Wir können das Büchlein ollen sportlich inter¬
essierten Lesern — und wer wäre es nicht! — angelegentlichst
empfehlen.

Schach.

Berliner Börsenbericht vom 1. August. Am Devisenmärkte
war schon gestern abend ein merklicher Rückschlag eingctreten,
der auch heute vormittag zunächst noch sortsetzte. Der Kurs Aus-
zablung New-Zork zeigte den niedrigsten Stand mit 610. erholte
sich aber rasch wieder auf 630—635. Dementsprechend schwankten
auch die anderen Devisen. An der Börse blieb die GcschäftSstille
besonders für Dividcndenpapiere weiter bestehen. Im Verlaufe
gab sieb für obcrfchlcsifche Papiere wie Hohenlohe, Karo sowie
Rrannkohlenwerte rege Kauflust zu erkennen bei teilweise stark
erhöhten Kursen. Der Einheitskursmarkt bot ungefähr das
gleiche Bild : EcschäftSstille bei ziemlich fester Haltung.

Eine Ausnahme von der sonst herrschenden Ruhe machten
wieder der Anslandsrenten markt, wo ungarische «nd vor allem

Der SchachSerein Wiesbaden  veranstaltet«
letzten Sonntag in seinem Sviellokal „Caf« Moldauer"
Korrelvondenzloiel  zwischen zwei Gruppen seiner
«lieber, deren ein« von dem diesjährigen Vereinsmeister
B o tt . die andere von dem Vereinsalimeister Gustav Mo«
geleitet wurde . An der Vereanstaltung nahmen etwa 20 Svieli
teil . Es wurden gleichzeitig zwei Partien gespielt. Das Sylt
das etwa 7 Stunden währte , nahm einen recht lebhaften, intli
esianten Verlauf und brachte viel spannende Momente. Ans beit
Seiten wurde mit aller Zähigkeit gekämpft mit dem Ergeb
baß schließlich jede der Gruppen licb einen Sieg buchen dir
Der Verlauf der beiden Sviele war folenöer:

Partie 1. — Abgelchntcs Damensambit.
Weiß: Gruppe Bott.  Schwarz : Gruppe Mohj

1. 62—64, 67—68. 2. c2- c4, e7—e6. 3. Lei —f4, c7- i
4. e2— e3. 8x8 —16. 5. Sbl - c3, D68—a5. 6. 64X <-5. LfSXi
7. Lfl —63, 65Xc4 . 8. L63Xc4 , Lc5—b4. 9. Sgl —e2, b7-
10. Lc4—b3, Sf6—e4. 11. 0—0, Se4Xc3 . 12. b2Xc3 , Lb4- i
(Schwarz hätte zwar noch einen Bauern gewinnen können,
LXe3 , §XL , DxL , wäre also Tel gefolgt mit tödlicher Wirk,
auf Tc8). 13. 1)61 - 63, Lc8—b7. 14. Se2 - 64, a7—a6. 15. a2- i
b5 - b4. 16. c3Xb4 , Le7Xb4 . 17. Tal —cl , 0—0. 18 Tel
Da5 - b6. 19. Lb3—c2, g7—g6. 20. h2 - h4, a6—a5. 21. D63- K

1

S1

k

Db6Xb5 . 22. S64Xb5 , Lb7 —c6. 23. Sb5—a7, Lc6Xa4 . (Offenbil
t. Lc3X*iein Versehen, das den Verlust der Partie herbeiführt). 24. Lc3>0

Sb8- a6. 25. Tfl —cl , Sa6Xc7 . 26. TclXc7 , Tf8— 68 us;
Schwarz gibt nach einigen weiteren Zügen auf.

Stellung der 1. Partie nach dem 26. Zug« von Schwarz.

1,

lh

‘wCfifDat/i bat zwar eine Figur weniger, dafür aber den i.~-
zu verachtenden starken Freibauern . Es hätte sich vielleicht dot
nom «in Remis erzwingen lassen. Wer von unseren Schal!,
freunden mochte es mit der Analyse dieser Möglichkeit versuche»!

Partie 2. — Sizilianisch.
Weiß: Gruppe Mohr.  Schwarz : Gruppe B «l-
- ch e2~ e4, c7—c5. 2. Sgl - f3, Sb8- c6. 3. 62 - 64, c5X<W'
4. Sf3X64 , e7 —e6. 5. Sbl —c3, Lf8—c5. 6. S64 - b5, Dd8- W
7 Ddl —d2, Lc5 - b4. 8. Dd2—g5, Sc6- e7. 9 Lcl - e3, Db6- c6

ra®5̂ 7, Se7— iS6- ! LDg7 - d4, Lb4Xc3 . 12. b2Xc3 , 67—dS.
13. 0 - 0- 0, Sg8—e7. 14. c3—c4, e6- e5. 15. c4xd5 , e5X d4
J*- ä5,Xc6 ' 0—0. 17. Le3 - h6, Tf8—d8. 18 c6—c7, Td8- d5
19. Td !—d4 Se7—c6. 20. Td4Xd7 , Lc8xd7 . 21. Sb5- «
Sc6- a5 22. Lfl —b5, Ld7—e6. 23. Thl —dl , S66—c4! Schwa«

®§ droht Tdl —d8f nebst matt im nächsten Zuge. T" 1
Weiß sehr energisch gespielt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Fleischtenrung und Maggi's Würze. An Stelle teutt>

«Ute Suvvcnknocheu. kocht diese mits
dsMbe der Eichen Suvvenkräuter aus. seibt di« Brüh«und krasttgt beim Anrichten nach Geschmack mit Maggi's Wüttl
ilt ^ 5 Ficken aus Stoffen und WäschesE-r? r• c kine bremtetr̂e Fr<rg-e. G<rr ru ei!'
Anwend̂n!a sf- öie 6ei  nickt durchaus sachgemWw «mviindlicbe Stoff« leicht beschädigen können. A»

öurchaus ungefährlich ist immer der M
Brhü ‘ n /̂imen Erscheinungen durch eine zweckentspreckeK
mitte ?« ™ *> et  eines guten , sicher reinigenden WalZ
SfiilSÄ ’ ? ut  eine fwmse Reibe von Fleckarte«
lick ^" Z?n ReiiiigungskraftIveoen oo«U!̂lms selbsttätige Waschmittel Perlil, das wohl bea»
Ewöbnli^«̂ EK lasten sich hiermit durch
Weintteckr raZ'Nschyersasiren entfernen: Bierflecke, Kaffeefl-ck'
Mock- und Eutn ^ 7x5^ lecke. Obstflecke. Fettflecke. Grasfleck'
T nttns Än ^ s^ wtSS  ni <bt zu alt ). Karbolsäurefl^eisenfreier Tinte. Flecke von Stenivel-
sacken ttt !u '^ ckinu"d Bei Wollstoffen imd Bu«t'

Nr "Ä riLLL'.L..'»/!.--'-- 1iS4

1
Set

„ . Hauptschristleiter: Hein , Gor reu,
Berantwortlich für Politik und Feuilleton : H etn . G n mSS»** «erlag der
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Staats - Anleihen
V. K. L. K.

. Herzog.

77 .FP
117 .50

01 .50
208 -

78 .EO
82 .50
67 . 10
74 25
87 50
70 . IC
71 .75
76~
65 -50

505 - -

77 .50
114 -—

80 .50
212 -

78 25
79 ..-
67 —
73 .75
88 -
69 -80

74 10
65 .75

1610

lif -Oest. Staats -Rente.
4. .Oestcrr . Golä-Rente
4. .Oest. einheitl .Rente
5. .Rumänische 190h. .
4i/», . Gold 1910. .
4. .Rum. am. Rente . . .
4. . .do. . .do . . do. 1890
4. .Türkische konv . .
4. do . ragdad
4i/2Üng. St -Rente 1914
4. . . do. GoMrente . . . .
4. . .do . St.-Ecnte 1910
ft. .Mexiko. innere . . .
5_ do. . . äussere . . .
4. .Mcxlk. Gold 1904. .

Vonbezahlte Bankaktien.

KogM '.'.Bayer. ’EVeEb-‘4ol!c:5t* g ::::SS::::SS:
angsb« "Hessen
tt Üch t i ' . do. .

® .Bosnien n. He.
' Bnlgar. Tabak

fff*
A " ? ?fp. nner Bankverein
"iev « KerHandclges.

unrez s°ww.".Erltatdank . .
Cntj &a « rBank . . .»0*Pgjf SS&äün»

Sotnba , ElSer Bank . .
Mar, » rtcrBank

220 —^

I Hamb.-Am. Haket!-norddeutscher Hloyd.

PCgfg C ^ Aktien ausl . Transport - Anstalten
(Lombd.). . I — —I — I Baltimore&OhioR.. .

ertt » Ötof ; . . 1765 . - I 765- I Hennsylvanlen
!tien - -

v . k.
234-

1800
7GO. -
430 . -
355 .»-
189 . -

SGO.—
d60 .-
930 . -
5C0 . —

5300
8500

t .. K.
?5>0 . -
1910

720 —
444 -
400 - -
705 . —
355 -—

440 . -
930 -

5200

Bensbg . Gladb .Bgw. . .
Bochum, Bgb .n. Gusss ':
Bcdcrus . Eisenwerke . .
Pentseh -Luxemburg . .
EschwcilerBcrgw .-V . .
Frledrlchshtltte . . . . . •
Gelsenkirch . Bergw . . .
Harpcner Bergbau

V. K.
210 .—
510-
278 -
267 - -
486 -
186 .—
179 -50
390.
280-
220 .-

L. K.
212  -
518 . -
278 -
266 -
485 —
190 -—
I80¬
386 .—
286 -—
220  —

V. K.
212 -FranklurterHyp .-Bank

', . . . do. . . Hyp.-Kr.-Y. — . —
Metallb .u.MetaUg.-G. . 475 —
Mltteld. Credithank . . 235 —
hationalbank f. D. 272 —
Oest. Kredit -Anst - 90 —
Oest. Länderbank . . . . 360 —
Pfälzische Bank . 48 —
Reichsbank . 197 . —»

. . . 'Wiener Bankverein. . . 68 -
Aktieh «lentscher Transport - Anstalten.

V. K. L. K. v K-

L. K.
220  -
879 -—
235 . —
266 -—

88 -
370 . -

49 -50
205 •—

L.K.
460 - 1480 - -
346 . - 1340 —

V. Kt L. K.
I 2750 I 2800

Bergwerks- Aktien
V. K. L. K.

580 580 . -
1360 1300

700 . - 750.
1250 1265

990 - - 950 -

1350
3050

1370
3C50

Kaliw. Aschersleben . .
Westerregeln Kaliw.. .
T.othr . Hütten - u. B.-V.
Mannesmann-W.
JOberschl. Eis .. Bedf. . .
Dherschl . Eisen (Carol.
Phönix Brgh. n. Hbetr.
Riebeck Montan.

1695->71 . -
1270

675.
729 -

1510
1900

Aktien industrieller Unternehmungen
V. K. L. K.

860 -Aschaftenh . Zellst . . . . 885 .—
Banges . Rüdd. Immobil . 285*
Rang. Wayssu .Frey tag 578 —
Branerei 'Henningen . . 440 . —
. . do. . . . Scbtifterhof . 355 —
Gement Heidelberg . . • 740 . —
, . do. . . Karlstadt . . . . 801 -
Chem. Anglo-Gnano . . 1775
Bad. Anil. Soda . 830.
Blei n. Silber Braubach 450 -—
D. Gold- n. Silbersch . . 1110
Cbcm.Fabr .Goldenbcrg —
. . Th. Goldschmidtf. . . . 1044
. . Fabrik Griesheim . . 850 . —
. . Farbwerke Höchst . . 755 - '
. . Holzv . Konstanz . . . . 705 - ~
. . Wegelin . — • —
. . Werke Albert . 1600
Elektrische A. E. G. . . . 753 —
do.BergmannElektrlz . 597 —
do.Lahraeyer . 408 . —
do.Licht und Kr alt . . . 493 . —
do.Rhein . Elektr . . . . . 400 - -
do .Schlickert . 799 - —

528 —
430 # —
375 . —
750 . —
818 . -

1780
835 - -
451 . -
1110

941-
850 - -
768 - -
714 . -
953 —

768 . -
590 - -
395 -
379

Frankfurter Hot . . . . .
Ledert . Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Mnschinenfab. Kleyer.
Maschinenfab. Breuer.
Faber 0. Schleicher . .
Karlsruher . .
Moenus. . . . .
Gummi Peter.
Daimler Motoren. . . .
Motortabr. Oberursel . .
Schnellpr . Frankentha!
Oeltabr .,V . deutsch . . .
Porz . 11. Stgt. Wessel . .
Schrittg . Stempel . .
Schuhfabrik Fränk .. . .
. . . ,do. r . . HerzFrkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren . . . . . . . .
Waggon Fuchs . . . . . .
Zcllst .-Fabr . Waldhof .
Zuckerfabr . Bad Wagh,
Zuckerfahr .Frankenth

V. K.
855 -
1500
1.450

509-50
435 ' -
§15 - -E5o . -
800 . -
460 -
5B0-
525 -25
830- j-
593 -
«89- -
450 . -
630 -

L. K.
1160
1630

955 . -
1200

910 . -
780 -
1475
1925

L. K.
855 -
1450
1480

495 . -
545 . -
464 . -
320 —
550 . —
318 . —
454 . -
500 .—
525 - -
350 _ -
702 -
502 - -
440 . —
685 -—

901 - -
500 - -
728 - -
718-
718 - -

790 . - _

Ludwig Ganz . I 435 - - 1428 - - , Es Sichel

Mainzer Gas . I 240 -- I 240 - - I Benz Aktien . 1520

910 -—
570 - -
724 - -
718 . -
726 -

.1510 . - 1508 -

>510 —

4. .Bayr .H.n .Wechselb.
4. .Berl . H.-Bk abgest.
4. .Serie 7 u. 3,13 u. 14
4. . Serie 15 u 18.
3i,hSerie 17 n. 18.
3tfeabgestempelt. . . . .
4. .Kommunal Serie t.
4. .D. Grundcred .Gotha
SVaAbt. 3 n. 4 _ r . 110
3t(2Abt. 5n . 8 - . . . .
4. .D. H.-B. Brl . S. 10-19
4. .5 . rie20 u. 21.
N^Serle 13 n. 13a . . . .
4. .Frankl . Hyp .-Bk, . .
3ife . • • • •
4. .Fkf . H.-B. Kom. S.2.
3i;aKomm. Ser . 1. .
4. .Fkf.TIyp.-Kred.-Ver
33/,S. 44 kttndb . ah 1913
31/2.
4. .Hamb . Hvp.-Bank . .
3i|2Ser . 1-190 u . 301-330
4. .Mein. H.-Blc. S. 2-15
4. .Serie 16.
4. .Serie 17.
4. .5. rie 13.
3V2abg ., 1905,1907. . . .
4. .Mitleid . B.-Kr . Greiz
S'iaHyp. kdb . ab 1906.

4 . .Biebrich.
4. .Frankfurt.
4. .Mannheim . . .
4. .Darmstadt.
4. . Köln.

fiose.
Augsburger .
Braunschweiger . . . . .
3t/2Gothaer Pr . PIdbf .II

Provinzial * und Kommunal -Obltgatlonen . ^ ^
97 . -
86 -

V. K. L. K.
101 . -

86 -
97 . -
96 . -
96 . -
81 . —
94-

103 - —

95 ! -
95

101 -25
37 -50

101 .-

96-
86 -25
85
98 50

96 -10
96 -10
96 -10

101 - -
82 50
90-

97-
96 . -
95 -—
81 .—
94-

99 -75
87 -—

9b-

85 ' —
99-
84-
95 .50
95 -50
95 -50

101 --
82 -50

4t/8Pfä!z. Hyp.-Bk. . . . ■
3i/2yerlosbar.
3i/2nnyerl09bar . . . . . .
4. .Prenss.Bd.-Cr.-A.-B
3s/iSer. 30, Ssr.,2-3 . . . .
3t/2Ser. 3. V, 8,9abg . . .
4. .Pr . CentB .-Ored- G.
4 Kommunal 1908. . . .
4-. !Rh. Hyp. Mannheim
3i|syerlosbar . . . . . . . .
3i/. nnverioshar ab 1914
4. .Komm. tmk. b . 19«
4. unk.b.1924(3V*78.30
4 Bh.-Westf.Bd.-Cred
Si’/sSer. 2, 4 u. 6 . • • • ■•
4 Westd. Bdcr. (Köln)
3V2Ser. 3n . 4Sed . ». . .
4. .Hess. Ld.-üyp .-K. . .

tj ’iÖBL Seit. Srl'l ■•••
3v»Kom. 8ene t -3, s . 4
4. .Land.-Credk. (Dass.)
3V«Ser. Zl . . . . . . • ■■■•
4. .Kassau. Landesbk . .
M,.LiLH. n.-X. . . . . . .
3VsLit.F,G,H,K,u.I.
3V2Lit. M, N, P u. Q. • .
3V2L1LR. SU. T.
3. .Lit. 0.

78-
76 . —
88 . —
85 . -
90 .50
80 . —
79-

86 -501 — . — I St̂ Wiesoaden.
102 - —1101 -5014 - - . . do . .

_ ^ I , —. | 4. . . . dO. . . . 22116. • «
- . - I 86 -— 14 . . Mainz' .
98 - —1 — •— | 3Vs. . do.
V. K. L. K. kose.

»Po _ | — . — I ätLKöln-Mindenec-
1 _ ' _ | — 14 . .Meininger Prämien

_ ' _ | _ . —1 Törkische 400 Frs

90 . — 89 . —
81 — gl . —92 - - 92 —
81 -75 31 .75
97 -70 99 . -
80 . - 85 . —
87 . — 88 - -
79 . 50 79 . 50
95 - - 94 - ^
95 5̂0 95 -75
93 . - 93 . —
91 . — 91 . —
89 . - 89 . -
85 -50 87 - —
85 - - 85 . —

89 -50 I —

83 501 — •—
V. K. L. K.

pinienj — — I - —. * *

88 . -

90 *—
79 - 75

ut-’U.Besatzleder '"'SSTLedep -DpodtenU>«
Trau -Rinne
dnmb änsserst Günstigen Eirkanf von Eoldl W  “

it  Sei
Mo«
©ötelf

§ Sch,
1. itttei
f bett
irgebf

öirr

8-, 14- und
_ 18 kar Gold,

Idurdi änsserst gnnstigen ^Eiukanf von Goldjno* zu sehr billigen Preisen zu haben bei
W.Sauerland
Uhrmacher und Juwelier
- Schulgasse 7 . -

I altem Gold, Silber u. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1790

s2 - a(
el -(
13—b;
ffenBfl
c3Xa(
18 UÄ

I Elektrisdies »
IInstallations- Materialy

Rohre , Litzen , Drähte , Glüh-
birnen sowie sämtl . Zubehör

FLACK
Tel.747, Wiesbaden , Luiseastr . 25

unterhalb Bonifatiuskir * e.

„ 5ADOLFMOUHAf
pg I H WIES BADEN

nM
Jümyj

i ADOLF MOU HA
WIESBADEN

'Umzüge- Transporte aller Art.
Ein- and Ausladung von Waggons usw.

Scharnhorststrasse 29. [3604 ] Telephon 2656
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VMM Zei ;t , Geld und Kohlen.

%> II !0 | O» M V » . A . . Q. I Köln - Ehrenfeld.
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iciitel’l

für die
VWein -uöbstwein-Bereitung.

Obstmühlen
Hydraulische Pressen
Fahrbare Mostereien

fz .Ztxtottli (feiter  ( »EmpfcNer fnShxcih'gt%Anschaffung.

. & € ? !

, fvür unsere Saustelle Mebrich
suchen wir zum sofortigen Eintritt

Mk» MM Mm, „ lintMt.
Schriftliche oder mündliche Meldirngen
an Oqckerhoff St  wrdmann 5l.-G .,

IMe brich a . Rh.

Siletaife
Inessing, Kupfer, Bi«. Zink, Kinn

k, „ ,t z « den hörten 18

lakob OaUSB ^ J  Telefon 1832

Frai

1SmiMen -AMnMine
wenig gebraucht , tadellos erbalten.

zu verkaufen.
3u besichtigen : Nikolasstr . 11 - Geschäftsstelle . (̂ S7

8ür Damenschneider
und Schneiderinnen.

tm-  Stoffknöpfe
ÄSTÄtfÄfl
«mseferligt Blücherstrabe 24. 2. rechts.

AllerhSchstiahlender für

Platin und Juwelen.
Heesen , Wagemannstr. 21, Tel. 754
Reinrassiger Pinscher
zu verk . evt . Tausch seg.
ZchSserhunr » [Hundnil
Norhenstadt . Geisbero-
strabe 5._UM

Reife Pfirsiche
sowie Fallpfirsiche , für
feine Marmelade sort-
wäbrenb vreisw . 4U bab.
Gärtnerei 28. Bonn,
Lortzingstratze 12, Ecke

Lessingstrabe . t* 618

Mograpiiifdie
nahmen

von Gruppen , Sochzeits
geiellschakten , PortraitS
im eigenen Heim . Villen,
Jnnenräumen etc. i. 6eTt.
IlnMbrung

Benninghoven,
Sonnenherg.

Bicrsiabter Straße 38

Heue |

in ihrem neuesten,
grossen Lustspiel

in 5 Akten

Sie imö die Drei
[ln den Hauptrollen:

Henny Porten
Herrn . Thimig
Robert Scho !*
Jacob Tiedike
Hermann Picha
Oscar Saho
Paul Graetz
C . Ifespermann
Carl Hussar
Bland . Ehinger
Herrn . Vaälentin
Leonh . Hackel

und andere.

J Der neueste Sasdiaiilm
iLabyrintttd«Grausns
1 Eine romantische Ge-
1schichte in 6 Akten
Imit der bildschönen
|Lucie Doraine u.

Allons Fryland.

{ICiBiegshon
Tannnsstr asse 1.

„ ■2teil des großen]
Sensationsfilms

| Dp.  SfSabuse
der SpieSer.

J Ein Spiel von Men - 1
I sehen in unserer Zeit |

in 6 Akten.

ChapüSst bei
, Anna Boleyn
| Groteske in 2 Akten

mit Charly Chaplin.
Wegen des starken
Andranges zu den
Abend - Vorstellg.

wird gebeten , auch
die unverkürzten

Nachmittags - Vor¬
stellungen zu be¬

rücksichtigen

r  ^
Spezialarzt

Dr. med. 6g. Klepper
Mainz, Fischtorplatz 18

Telephon 4509 \

Sprechst.: vorm. lOVi-1, nachm. 3 ls-7 Uhr
Heilinsfitut fni * Haut-

und Geschlechtskranke

V..
Ohne Berufsstfirung. Getrennte WarterJume.J

| Pfd. Mk. 12.— |

ßebrfluclistnj
Warenz^

Mainz,Bahn!,ofstr3.
Fernruf 2754.

Wir brauchen
keine Reklame

denn
Einer sagt’s
dem Andern.

Das

Atlantic-
Cabaret

stellt mit seinem

Juli-Programm
eine Sehenswürdigkeit

ersten Ranges dar.

Erklärung!
Si ?ivT.liasS";A?.,i".v4 ‘sr.J| v
r . i ü ; ! S. .*• uiSÄ « » ° - Z
Ausdruck des Bedauerns z u r u ck. '

' Emil vecht, Naurod.

WerWriiT
Freitag , den 4. August , vormittags » Uhr . ver.

steigere ich öffentlich sreiwillig auf dern Starmn
[am Gcisberg neben dem Israel . Frtediiore eiwaSäume
Iverjchiedenes Obst

Gartnsfeln gegen BarzEung . >
% Stunde vor der Versteigerung. Samm . lplatz
Schöne Aussicht. Ecke Flotowstraße.

Wiesbaden , dm 1. August 1922.

Vudesheim
Gerichtsvollzieher.

Wiesbaden , Seerobenstrckbe 14. 2. ^ _

Versteigerung.
t neues Speisezimmer. Elchen geveizl

L SSWÄsSt » LnEdA
den es anaebt . öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Wiesbaden , den 1. August 1922.
Baur . Gerichtsvollzieber , Körnerst r . 3 .

Mttiit siir
Die in der Verordnung vom 19. Juli 1W2

festgesetzten Höchstpreise für |werben mit Wirkung ob 1. August 1922  um
re Zentner erhöbt - Der Höchstpreis für Braun¬
kohlenbriketts beträgt somit:
al vom Bahnlager abgeholt .
hi vom Stadtlager abgeholt
es in offener Ladung frei an

das Hans nach Zone I - - ---- -
nach Zone II 104.13 Jl

d im Sack frei Keller
nach Zone I 108.15 M
nach Zone II 106.15 Jl

97.15 Jl  ie Zentner
98 .6o ,, t*

103.15 'Jl  „

Wiesbaden, den1. August 1922.
Der Magistrat. — Preisvrüinngsstclle.

Vekannlmachung.
(4444

gegen Haarausfall.

U,.t Nruud des 8 77 der Reichsgewerbeordnung
werden in Uebereinfthnmung mit der Gememdc-
behörbe die in dem Gebuhrentartf vom 28. S-' h-
tembcr 1921 festgesetzten Schornsteinfcgerrcintgungs.
gebühren mit Rücksicht auf die andauernd ^wachsende
Neuerung und die gestiegenen Lohne mit Wirkung

— — - r  I vom 1 Juli 1922 um einen Zuschlag von 350«/«
erhöht . Die Bekanntmachung vom 28. Marz d. Js,

i  I wird aufgehoben.
>wrrb. mit «Atem Robr Wixsbudcn, den 27. Juli 1922.
l D - ° d°Ä - ° SN US . »\ » « 3 - V --

Säe 115 t. 1*792
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jerren - Un terzeua e
po rt -und Tag hemden - Schlafcmzüge
'emdhosen -Urrterbetnkleider u. Jacken.
Socken u.Strumpfe, (n grosser Auswahl

Heute Mittwoch, den 2. August:

2 Vorstellungen 2
nachm. 3i/2 u . abends 8 Uhr

L » »8MSl>N -pWW»I
Kinder zahlen nachm, halbe Preise.
Täglich ab 10 Uhr ununterbrochen
Ranbtierschan, 10- 12 Uhr: Probe.
Vorverkauf :Cigarrenhaus G. Meyer,
Langgaüe 26 u . Taunusßr . 4, Tel . 451,
und ab 10 Uhr ununterbrochen an

den Circuskassen.

Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Hans:

(Wege» Ferien geschloffen.)

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus IResideuztbeatrrl:

Operetteu-Gastspiel.
Mittwoch, den 2. Juli 1922. Anfang 7.30 Uhr. |

Die Tanzgräfin.
Operette in 6 Akten von Rodert Stolz.

Gräfin Psailterose . Gretl Hilbebranbt
Marquis Billncroix . . . . Kurt Waiden
Marincleutnant Dupareii . . Theo Bachenheimer
Herr von Pikador . . , . Fritz Boigt
Kapellmeister Kelettt . . . .  Paul Schüßlcr a. G.
Maler Japonct . . . . . . Fritz Hinkert
Tänzerin Etelka . . . . . . Ellen van Kaick
Leutnant Georges . Walter Schmidt
Leutnant Raoul . . . . . .  Fritz Müller
Fadctte, Ladenmädchen . » . Käthe Boetticher
Ernö, Piccolo . . , . . . kl. Lieboldt
Jean , Oderkelluer . . . . . Karl Völlks
Ein Odermatrofe . Walter Schmidt

Ort der Handlung: Parts.
1. Akt: Im Tanzlokal . Zur schiefen Mütze" am Montmartre,
— 2. Akt: Am Palafs des Marquis Vtllacroix. — 3. Akt:

Auf dem Dampfer „Pontobonheur" in Marseille.
Spielleitung : Theo Bachenheimer. — Musikalische Leitung:
Wilhelm Bachenheimer. — Sämtliche vorkommenben

Tänze sind von Th. Bachenheimer gestellt.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Donnerstag : Hannerl. — Freitag : Der Vetter
ans Dingsda. — Samstag : Hannerl. — Sonntag , nachm. :
Der Vetter aus Dingsda . — AbendS: Hannerl.

Mittwoch, 2. August 192)

Freitag , den 4 . August 1922
8 Uhr im Kurgarten (bei ungeeigneter

Witterung im grossen Saale) :

Ballett-Gastspiel
Primaballerina und Premier

des Moskauer Balletts

Tamara Oamsakourdia
Alexander Demidoff

Wassilij Orloff.
Mit verändertem Programm.

Eintrittspreise : 100, 80, 60, 40, 25 Mark.

4477] StSdt . Kurverwaltung.

0.50 38.— 48.— 58.— 68.— 80.— 90.-
Sckiiffeln . . 18.— 19.50 21.— 24.— 27.— 31.- !
Teller . 7.50
Nachttöpfe. 22, 20 cm . 43.— 35.—
Coole Waschbecken, 32. 30, 28 cm 56.— 50.— 44.-
Wafsereimer, Toiletteneimer . Wasserkessel. Seiber . I
Kaffeekannen. Milchträger ufto. au sehr bill. Preisen

Aluminiumkochgeschirre
feuerfekte Tongeschirre.

Reiche Auswahl . »>Sehr preiswert.

Julius Mollath , Cihulberg 2.

Wiesbadener Kurleben
Kurhaus . Das Gastspiel des Moskauer

Balletts  Gamsakonrdia , A. Demidoff und
W. Orloff , findet nicht am Donnerstag , son¬
der« am Freitag , dm 4. August, statt. Die
Künstler bringe« ein anderes Programm als
bei ihrem ersten Gastspiel im vergangenen
Mo not und dürfte nach ihrem Erfolg , wohl
dem größten den je ei« Ballett hier gehabt hat,
auch diesmal ei« guter Besuch zu erwarten
sein. — Im kleinen Saale des Kurhauses ist
für Sonntag , den 6. August, ein Heiterer
Kabarett - Abend  unter Mitwirkung des
bekannten Mitgliedes des Frankfurter Schau¬
spielhauses: Robert Grüning,  ferner Gerda
Wendt - Weber (Gesang ) und Erika Lenz

vom Frankfurter Opernhaus (Tanz) porgc-
sehen.

v
Fahrten der Wiesbadener KnrantoS.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbaö-Laugen-
ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
ichwalbach 12.00, 2.48, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangcnbad 12.20, 2.45, 3.05, 6.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Donnerstag : Tagesfahrt : 10 Uhr : Bad-
Ems über Kemelerheide, oder: 9 Uhr: Bad-
Ems , zurück über Branbach-Marksbwrg-Na-
stätten. 2 Uhr : Kiedrich° Rbermau - Ruine
Scharfenstein.

(Nachdruck verhole»!! Kurfremdenliste
(AufeuthaltSdauer miudesteus 5 Tage.)

Anmeldungen vom 1. August 1922:

(Nachdruck verboten!)

Heute
MIttwoch

Ball
Grosses Orchester

Donnerstag , 3. Aug.: Blinden -Konzen.

Neu - Eröff nung!
Beehre mich ergebenst mitzuteilen , dass ichI

mit Heutigem eine
Galvanische Anstalt

errichtet habe und halte ich mich bei allen vor¬
kommenden Arbeiten, wie Vernickeln, Versilbern, I
Verkupfern u.Vermessingen , bestens empfohlen . |

ScezHtantoMMslfe flr flstelsilfeer.
Für beste Ausführung unter billigster Be¬

rechnung leiste jede Garantie.
Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne |

4099] Hochachtungsvoll
Georg Stützei , Neugasse 15. 1

meinbrand
und Weinbrandverschnitt
in allen Preislagen, prima Qualitäten,

jed.Quantum, auch waggonweise, laufend abzugeben

Hubert Schütz & Co., Wiesbaden
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser - Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.
Vertreter : Rndolf Christ, Ketternschwalbach.

Moirtgebot non GmolMunl
teilweise weit unter heutigem Einkauf.

14 16 18  20 22 24 28cm

Paris
Polen

Leyden
Leyden

Haarlem
Paris
Paris

London

Hotel Adler.
Frau M. Baycou,
Frau A. Berkoff,
Adolf Apunbcmann,
Johann Hofmarm,
FrlS . E. u. H. Heuvce,
Dtmitrt Kalergi,
Frl . M. Petrori »,
Maurice Stern , Ing .,

Sanatorium Dr . Arnold.
Anna Mottter, Lemans

Hotel Bellevue.
C. Pivtelvt, Major, Paris
Paul v. b. Bcen-Bvnk, Haag

Kurhaus Tictcumühlc.
Fra « P . Dekan, Paris
Frau B. Octterli , Monaco

Sanatorium Dr. D-rndlüth.
Frl . B. Willm, Barr

Hotel Europäischer Hof.
Jakob Eires , Prof ., Berlin
R. P . Barbam, Ing ., Paris
A. Chaptro, Dir ., Stockholm

Hotel Goldener Brunnen.
Frau M. Woelflin, Beblenheim
Dr. A. Jndjeyon , Arzt, Paris

Hotel Goldenes Roh.
Jatme de Paba -Franco,

Hansa-Hotel.
Pierre Place, Ing .,

Hotel Hessischer Hof.
Georg Erica, Adv., Valencia
Silvai « Daniel , Paris
Ernst Lcboux, Ing ., Ciny, B.
L. Kisk, Cairo

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau M. Crussachi, Athen
Lucte» Ledran, Ereil, Fr.

Hotel Imperial
Alfred Laurent, Dr . mcb., Paris

Hotel Kaiserhos.
Simon Simons , Rotterdam
Karl Wtssing, Bansild, D.

Paris

Paris

Paris
Manchester

Frau M. Gareldi,
Uvour v. Matem,
Delaume Leclerc,
Fritz Olson,
Frau Esther Cohen,

Hotel Kölnischer Hos.
Margarete Lorenz, Charlottcnburg
Ernst Michel, Köln
Gertrud Müller, Bonn
Peter Sees , Rheingönheim
Dr . P . Zoells, Arzt, Berlin
Heinz Helbach, Mannheim

Hotel Mctropol.
Pedro Garezon, Lima
Jac . Jahicl , Paris
R. VansteenhuyS, Notar, Courtrai

Hotel Monbijou.
Jean Friedmann , Nizza
.Paul Laure, Major, Düren
Dr , Andre Laufery, Paris
Frau L. Corse, Marseille

Hotel National.
Robert Dclpcch, Barraux , Fr.
Jean Desbarcau , Parts
Salomvn Ewokma, Amsterdam
Joseph Israel , ZaLcrn

Hotel Neroderg.
Frau E. Bricka,
Frau M. Bayle,

Hotel Nizza.
Karl Laisant,

Hotel Oranie ».
Frl . A. Bonnin,

Palast-Hotel.
Hans Stub , Dir ., Kristiania
Frl . M. Bandermculen, Brüssel
Jacques Tierles , Parts
Frau B. Nartin -Fortris , Paris
Mathew Nersesston, Paris
Stanislaus Risachcr, Metz
Wilhelm Holzer, Amsterdam
Paul Gastout , Brüssel
Pierre David, Paris

Stockholm, Hotel Onifisana.
StockholmI W. Weisweiler, Gen.-Dtr ., Bonn

Roubaix !Frau Jda Sacke,

Havre
Havre

Paris

Paris

London
Baltimore
Baltimore

Frls . A. u. D. Koch,
Moritz Koch,

Hotel Regina.
Frl . M. Andersen, Boston
Frau F. Chabaud, Lille
Frau G. Brandt , London
Dr. Gust. Lang, Bclfort
Frcdric Rockwell, Philadelphia
Frau M. Rollen, Amsterdam

Hotel Riviera.
Bernh. Gcntzberger, Paris
Emil Fouquez, Zahnarzt, Paris

Hotel Rose.
Jsabella Collier, N.-Aork
Frau Marg. Doelger, N.-Uork
B. Dcvlet Ley, Dir ., Konstantinopcl
Frau Kath. Hofheinz, Rochester
Frau Mande Lcmore, Washington

Hotel Schwarzer Bock.
Josef Schaak, Metz
Sylvain Jaubel , Stratzburg
Ghtka Bla«, Dir ., ■Bukarest
Ernst Büchner, Utrecht
Pierre Bloch, Basel

Hotel Silvana.
Dr . S . Kruh, Advokat, Czotka«, P.

TannnS-Hotcl.
Albert Bloch, Berlin
Jacques Savary , Havre

Hotel Weiß- Lilien.
Dr . L. Lorach, Paris
ConstanzeNtoelle, Bervicrs
Emil Kraft, Schlettstadt
B. Mclville, Off., Boston

Hotel Wilhelm«.
Henry Wilson, London
Jean Ncgropontes, Paris
Artur Prevost, Fontainebleau

Doorland, Kapit., Koblenz

Kurhaus„Waldfriede“
Wehen ( Taunus)

Bahnstation Hahn-Wehen
Bahnstrecke Wiesbaden —Langenschwalbadi

Telefon -Amt Wehen Nr. 4
.-  Terrassen - Restaurant >—

Herrlich am Waldesrand gelegen.
Gute Küche. — Schöne Fremdenzimmer.

Auto-Garage.
4095) Besitzer Erich Witte-

♦♦♦♦ • ♦ Das ganze Jahr geöffnet . ♦♦♦♦♦

J.&G.  ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von allen
Plätzen des In- und Auslandes.

Spezialität : Uebersee -Umzüge
:: ohne Umladung. ::

Bahnhofstrasse Fernsprecher
59 und 6223.

Achtung! Achtung!
Bügel -, Reparatur- und

Nunststopf-Anstalt
für Herrn , u. Damen-Garberob«.

Reugafsc  22 . Hof. Pt . Krämer.  Tel . 3876.

— Nurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, de» r. August ISA:

tr- s .so  Uhr . Nachmittags -Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung: Herr W. Klce«,̂ ,

1. Ouvertüre zur Oper „Undine " von A. Lortzii^ i
2. Loreley -Paraphrase von I . Ncswadba . — 3. Ged^
dct», Walzer von E. Waldteufel. — 4. Ouvertüre,
Oper „Figaros Hochzeit" von W. A. Mozart. — 5. ©1 #̂
geslsifter von F. v. Blo«. — 6. Potpourri ans der Op^
„Der Bcttclstudcntt' von C. Millöcker. — 7. Ans ft,t
Tagen, Marsch von H. Buchholz. ^

Abends 8 Uhr im Kurgarten:
(Bei ungünstiger Witterung im große» Eaalej

Richard Wagner-Abend.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl SchUU

1. Onvertttrr zur Oper „Der fliegende Holländer̂ i*
R. Wagner. — 2. Borspiel zur Oper „Lohengri»- vo,
Wagner. — 8. Eine F-ust-Onvertnrc von R. Wagner.
4. Schmiedelieder aus „Siegfried" von R. Wagner. ...
Si -gfricb's Rh-iufahrt aus „Götterdämmerung" vo« \
Wagner. — 6. Vorspiel zur Oper -Die Meistersinger,
SfümBetß" von R. Wagner.
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j im Vollbad verzinkt , mit Einsatz , |
S  6 Federn und Thermometer Z
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eng und weit

1 GumiiMingef
=  in Friedensqualität L

3 EinmaduHafen[
= zum Zubinden

J EergamenMapier\
i StoplenttrQgei

aus braunem Steinzeugi EitunattoTöpfe)
J  in allen Grössen . I

} Dlumenthal[
" ""IHIII"""""IIHII". . . . . iiiijiii"" *

AlttWm » tl
Wobnungseinr . u. einz. Stücke. Gemälde. TevvB
Porzellane . Bronzen . Kunst-, Japan » und ClM
aeaenst.. Pianos . Kassenschr. us,v. kauft acg. Kaste'
gute Bez. Frau Klapper. Frirdrichstr . 55. Tel. 1^
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